
en Buchhändler
tptember ad au,

>bahn-Fahrsch«'»

IW.
Das sranzn-

denken Rande»
rte in eine 4iv°
Fuß , die d»e
wollte , gewor-
urteilt . Gegen
worden.
jt  in Trier hat
ei Jahren und
us Waoern ZN

ins meldet aus
scheu belgische"
lgischen Regie
rerte ein Eisen-

einen Polizei-
ist nicht gestor-

cev.
Einmeihunil

hielt PoiR
r er Deutsch
eisigen Lage
n der Wild
ch aber an-
An die v°i>

Bedingungen
e Regierung
- Volk stehl
deutschen, die

eine salschl
werden , und
im diese W'
iß man >hn'
sei es , dae

I

'ilfall.
uter erfühlt,
terkonferen)
fall bereu»
In maßge-
i, daß dch
mg annell
iülkerbundes

des Ent'
and bezahs
wnationalei

S- Wki.
S . L

er 1923.
I . V .i. P i ktor.

ade
hmittags 314  l >h '

err.

mbcc 1023,
'chyeim a M , ÄJ ,
tbielend flepen -0“.
nschranl I Din "",'
Kte . 1 Wasser »"" ' '

cht.

n Kochheliu a.

Der Bezugspreis wird bei jeder Ver¬
änderung besonders bekannt gemacht,
liegen Postbezug näheres bei jedem

Postamt.

Amtliches Organ der W Stadt Hochheim a.M.
Mel «! M min Sm Mel: « mMll Meiger. gteisöSett föc öen tmlilieis ffiiesMtti

Erscheint 3 mal wöchentlich : Dienstags , Donnerstags , Lamstags.

Redaktion und Expedition : Biebrich a . Rh ., Rathausstraße 16. Telephon 41.

Anzeigenpreis:  Die einspaltige
Kleinzeile 200 000 Gl, Rekiamezeile

509 909 M.
SänUliche Preise sind stets freibleibend.

Dotations -Druck und Verlag : Guido seidler vorm , hofmann ' sche Luchdruckerei , Biebrich a . Rh . - Redakteur : Paul I ° rschick , Biebrich a . Rh . - Filiale in Pochheim : Zean Lauer

m loa Donnerstag , den 13. September 1923 Postscheckkonto
5rcm!rsurt (Main ) 10114 17 Jahrgang

Bekanntmachungen der Inkeralliierle«
Rheinlandkommission.

Auf Grund der Verordnung 97 Artikel 18 geht
'dr folgendes zur Veröffentlichung zu:

Bekanntmachung.
, Cs ist dem Oberkommissar der H. I . Rheinland-
fdiinission bekannt gegeben worden , daß alle Po-
Mverordnunge » betr . den Verkehr der Pferde-
^"ge» nur nachträgliche Anwendung finden —
luhioerkehr ohne Laterne , ans der linken Seite der

Uratze fahrende Wagen , nachträgliüie oder einge-
Alnfeue Fuhrleute , Wagenaufstelten in engen
^ssen usw.

Der Delegierte macht die Bevölkerung darauf
'^ Merksam, daß die polizeilichen Berkehrsverardnun-

eine strengere Anwendung finden sollen . Im Fall
'Her llebertretnng dieser Verordnungen werden
Mcmgsnmßnahmen sogleich ergriffen.

Bekanntmachung.
Die Regie der Eisenbahnen in den besetzten Ge¬

msen î nt ab 20. August erneut die Verbindungen
fischen Wiesbaden —Mainz einerseits und Düssel-
K —Duisburg — Essen—Dortmund andererseits ver¬
liert und erweitert . Erstens , die '

he Mainz und Diifj
^ --anden , sind jetzt zi
v_l,sfird ;en und Düren geleitet , welches den Reisen-
F ' aller Nationen erlaubt , in diesen Züge » von Ori
> Ort z„ verkehren ohne jegliche Schwierigkeit und
«Rmalität . Man erinnert sich, daß bis zum 20.
Kust nur die Reisenden , welche im Dienst der
,R»ee standen , allein berechtig ! ivaren , diese Züge
~ die Strecke Brühl nach Worringen zu benmzen.
seitens , dsr Zug Nr . 713 , welcher in Düsseldorf
Sbf- um 1 Uhr 8 nachmittags ankommt , wurde bis

HOiumd durchgelegt und fährt über Duisburg—
». Ulheim Ruhr —Essen—Bochum und Langendreer.
u»d«rerseits wurde der 'Ausgangspunkt des Schnell¬
es Nr . 731 von Mainz nach Wiesbaden zurttck-
Mt und die Abfahrzcit vorgelegt zwischen Mainz
V Bonn . Umgekehrt wurde die Endstation des
»s 722 von Mainz nach Wiesbaden verlegt , wo
^er Zng ßm 12 Uhr 57 mittags ankommt . Die
«Khrtszeit des Schnellzuges Rr . 736 wurde auf der
Ken Linie oorgelegt und sein Ausgangspunkt von
Düsseldorf nach Dortmund zurückgelegt . Er fährt
huschen diesen Punkten über dieselben
Klonen wie Zug 713 . Endlich wurden zwei neue
Kreßzüge (Rapides ) Nr . 739 und 738 zwischen
^ ^ sbnden —Mainz —Essen hin und zurück über Eus-
Ken und Düren neu eingelegt . Diese Züge fahren
°*r Mainz —Bingen — Eoblenz —Boim -^ Euskirchen

Düren — Neuß — Düsseldorf — Duisburg —
Ruhr . Die Strecke Mainz - Düsseldorf

d van diesen Zügen in weniger als 6 Stunde»
'Wahren.

ti ®i« Bedingungen für die Beförderung in vor-
"% nb«n Ziigen sind die nachstehend angegebenen:

Reisenden ermöglicht , die Reise hin und zurück in der französischen und deutschen Industrie könne nur
einem Tage zurückzulegen.

Die Fahrzeiten dieser Züge sind die nachstehen¬
den : _
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schwer verhandelt werden , solange die wichtigsten
Männer der deutschen Industrie eingesperrt seien.
Die Regierung genieße das volle Vertrauen der deut¬
schen Industrie . ,

Direkte deutsch-französische Verhandlungen?
Berlin,  10 . September . Ein Berliner

Mittagsblatt meldet ans Paris , man sei dort der An¬
sicht, daß vor Ende dieser Woche entscheidende deutsche
Schritte zur Herbeiführung einer Entspannung
zwischen Deutschland und Frankreich erfolgen wür¬
den . In Pariser politischen Kreisen versichere man,
zwischen der Reichsregierung und der französischen
Botschaft in Berlin sei bereits eine gewisse Fühlung¬
nahine zustande gekommen.

Das Fiasko des Völkerbundes.
L o n d o » , ,10. September . Garvin schreibt im

„O b s e r v e r " über das Fiasko von Genf,
die historische Freundschaft zwischen England und
Italien habe einen solchen Schlag erhalten , daß es
lange dauern werde , bis sie sich davon erholen werde.
Der diplomatische Grundsatz der neuen englischen
Politik mit Bezug ' auf das Ruhrgebiet sei zerstört
worden . Rom sei gezwungen , Paris mehr Unter¬
stützung in der Ruhrfrage zu geben im Austausch
gegen ' die Unterstützung , die Paris Rom in der

zwê Sckmellzüa/ ! î B HH 99) 'wird zur öffentlichen Kenntnis italienisch -griechischen' Frage gebe Der »«« »blick-

K ;»W4f i«">"*-- <- «r - 0- r v,V& Sf$
Monden sind jetzt zwischen Bonn und Neuß über j Anzeigen wegeck Wucher -.- und Preis .rebierei v>
". ‘ " " den zuständigen Stellen zur Strafverfolgung eir

gegangen sind.
Wiesbaden , 8. September 1923.

Der Landrat.
I .-Nr . L . 4653 . I . B .: Ritzel.

Amtlicher Teil.
Nr . 382 . >

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung des Herrn Präsidenten des

Landespolizeiamtes beim Ministerium des Innern
vom 25. 1. 1623 — !. Lpa . 91. A. 23 — -Min .-Bl.

rei bei In keiner Frage wagte der Bund , gegen Frankreich
aüfzutreten . Er stehe beiseite , während das Ruhr-
elend sich seit acht Monaten hinschleppe und unsäg¬
lich« Leiden und Schäden verbreite . Wenn es keine
Ruhrinvasion gegeben hätte , hätte auch keine Be¬
schießung Korfus stattgefunden . Drie Frage von
Leben oder Tod für Europa sei, ob der Bölkerbund
van dem , was er jetzt sei, zu dem gemacht werden
soll, was er fein müßte . Der Dökkerbund werde nie¬
mals seines Kamen oder seines vitalen Zweckes fähig
fein , bevor er nicht Deutschland und Rußland unter

Rr . 383.
Die Polizeiverwaltungen und Ortspolizei-

bcHörden des Kreises weise ich hiermit auf den im - , , .
Ministerialblatt s. d . i. V . Nr . 36, Spalte 883 . ab - gleichen Bedingungen zu seinen Mitgliedern zahle.
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gedruckten Erlaß vom 25. 8. 1923, Sta . 898, bezw.
n . (>. 3040 , betr . die Erhöhung der Ausfertigungs¬
gebühr -.' » in Slaatangehörigkeitssachen zur Beach¬
tung hin.

Darnach sind für Heimatscheine 120 000 .11
fiir Eiaatsangehörigkeitsauswoise 60 000 .11
und für Einbürgerung -surkuadeu 10 000 000 Ji

zu entrichten.

Ein Amerikaner über den Ernst der
Stunde.

Wie aus Chikago gemeldet wird , erklärte der
Schatzmeister des republikanischen Nationalkomitees
Ophain ' in einer Unterredung , die Vereinigten
Staaten seien allein in der Welt in der Lage , von
Europa zu verlangen , daß es sein Haus in Ordnung
bringe . Obwohl jeder rechtlich denkende Mensch der

unverändert.
Wiesbaden , 8. September 1923.

Der Landrat.
I .-Nr . L . 4602 . I . V .: Ritzel.

Die Stempelgebühren van je 15 000 ,11 bleiben Meinung sei, daß vbwoht Deutschland nach den
Regeln des Kriegsspiels , das es verloren habe , ge¬
eignete Reparationen leisten müsse, so sei es doch
ein t ö r i cht e r V e r s u ch , einem Volke Be¬
dingungen aufzuerlegen , die zum Ruin nicht nur
Deutschlands , sondern auch der Länder , die Repa-
rationen erhallen wollten , führen würden . An¬
scheinend seien die europäischen Nationen machtlos,
das Chaos zu beenden . Ohne Rücksicht auf 1 den
Vö 'lkerbund oder auf ein anderes Tribunal , das von
wohlmeinenden Amerikanern angerufsn werden
könnte , sei die Zeit für eine geschäftliche Regelung
des ganzen Problems gekommen.

Italien und Griechenland.
' Rom.  Mussolini hat dem italienischen Bot¬

schafter in Paris gedrahtet , er möge der BotschafteriniH»ifort hnfi die itolieniübe Reaieruni

MchkamNicher Teil.
Ein Interview mit dem Reichsminister

Sollmann.
Berlin.  Reichsminister Sollmann empfing

am Samstag eine Deputation des Vorstandes der
internationalen Frauenliga fsir Freiheit und Frieden , „ , . ,
(Sitz Genf ) und machte dabei im Laufe , des Inter - Konferenz mitteilen , daß die italienische Regierung
views Ausführungen , die , wie er sagte , auch die An - i von der Note der Konferenz an Griechenland Kennt-
sich! des Reichskanzlers miedergeben . Der Kern - snis genommen hat . Eie Bestätigt ihre früheren Er-
pnntl der augenblicklichen Lage , so führte der Mi - i klärungen , d. h. Räumung der Insel Korfu und der
nister aus , ist «ine Verständigung zwischen Frank - benachbarten Inseln sobald Griechenland voll und
reich und Deutschland , selbstverständlich unter Mit - endgültig die geforderten Reparationen aüsgeführt
wissen der übrigen Ententestaaten . Die französische hat . » .
Politik hat besonders seit der Ruhrinvasion nicht Rom.  Die Zeitungen freuen sich über den Sieg
Sozialisten und Pazifisten , sondern die Nationalisten ! der italienischen Auffassung in der griechisch-italeni-
gestärkt . Eine Verständigung zwischen Frankreich scheu Streitfrage ûnd heben die Entschlossenheit und
'und Deutschland muß gefunden werden , sonst wird
ganz Mitteleuropa gefährdet sein . Die Kund-

j gebungen der Reichsregierung , besonders des Reichs-
kanzlers Dr . Stresemann haben der Welt gezeigt , . .. - . „ . . . . .. , . _

! daß in der Außenpolitik Deutschlands eine entschei- Botschafter m London erklärte einem Mlim be r
ch ™ , D =r, 1 <-ireit und der „Daily Mail , daß die zapamsche Regierung an-

Festigkeit Mussolinis hervor.
Der Wiederaufbau in Japan.

London,  10 . September . Der japanische

Reichsbank . Die Reichsregierung glaube jedoch
ausreichende Sicherheiten dafür schaffen zu können,
daß die neue Notenbank nicht in Abhängigkeit von
gewissen privotwirtschasllichen Kreisen gerate , lieber
die Höhe des Kapitals sowie über die Organisation
der neuen Bank seien endgültige Beschlüsse noch
nicht gefaßt worden . Die Papiermarkwährung werde
vorläusig beibeyaltcn werden , durch die Währungs¬
reform werde also zuerst eine Paralellwahrung in
Goldnoten geschaffen werden . Ein allgemeiner Um¬
tausch van Paplernolen gegen die neuen Goldnal -n
lei . vorerst nicht gep ' ant , dagegen hoffe man mög¬
lichst bald eine Kontingentierung der Papietmoleit-
ausgabe eintreten lassen zu können.

Ein Zwischenfall.
Rain,  11 . Septeniber . Stefani meldet aus

Athen : Der italienische Militäratiachee Oberst Per --
ronne befand sich mit dem italienischen Mnrine-
ättachee Matteusci und dem Obersten Candini in
Zivil in einem Gasthose , als er hörte , wie in einer
benachbarten Gesellschaft beleidigende Aeußerlingen
über Italien fielen . Perron « stellte den Sprecher zur
Rede . Dieser entgegnete , daß er seine beleidigende
Aenherungen ausrecht erhalle , woraus ihn der Oberst
ohrfeigte . Der Beleidiger , der wieder zu schlageir
versuchte , wurde von dem Marineattachee , der ihn
mit seinem Stack schug, daran gehindert . Die ande¬
ren Personen , die zu der Gesellschaft des Sprechers
gehörten , verhielten sich korrekt und bedauerten so¬
gar dessen Herausforderung . Die italienischen
Offiziere verließen daraus den Gasthos.

Der ilalienische Gesandte beschwerte sich bei dem
Außenminister wegen der heraussardernden Haltung
griechischer Staatsangehöriger gegen Mitglieder
einer auswärtigen Mission . Der Minister sprach
sein lebhaftes Bedauern über den Zwischenfall aus.

lande nicht nur nicht von Deutschland losgetrennt
werden , sondern in absehbarer Zeit wieder vollkom¬
men der deutschen Berfügungsgewa 'it zu Gebote
stellen . Wir sind uns bewußt , daß dies nicht durch
Reden und Verträge , sondern nur durch eine große
Anspannung der deutschen Wirtschaft geschehen

i kann . Wir sind bereit , dies zu tun , aber nicht —
! und keine deutsche Regierung kann das — auf irgend
eine Bindung einzugehen , die eine Zerstückelung des
Reiches bedeutet . Wir wollen Frankreich meben Re¬
parationen auch jede für uns erträgliche Sicherheit
gegen einen neuen Krieg ain Rhein gewähren , nicht
aber eine Separation in irgend einer Form zulassen.
Wir wollen unser deutsches Vaterland und Europa
befrieden . Das ist die einhellige Bemühung der

^deutschen Regierung.

Die deutsche Industrie billigt Slresemanus
Programm.

Pari  s . In den Kreisen der französischen
Großindustrie wird die lluterredimg eines Vertreters
des „New Pork Iherald " mit Dr . Sorge viel beachtet.

>Dr . Sorge ' erklärte , daß die deutsche Industrie di«
: Pläne und Vorschläge , die der Reichskanzler Dr.
' Stresemann in Stuttgart entwickelte , ohne jeden Var-
, behalt billige . Die 'Tür zu Verhandlungen sei ge-
' öffnet , aber es werde noch lang « dauern , bis Deutsch-

Der bestehende Autobus -Verkehr feine friedlichen Ziel « erreichen könne . Vorbe
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Anmerkung:

Aschen Düsseldorf —Bonn »ud Düsseldorf
»b 25. August eingestellt.

Libiar dingung fiir jede Diskussion sei die Rückkehr der
Ansgewiesenen . In dieser Beziehung könne die Re-

Jndustriegebiete und das Bergbaugebiet seien nicht
in Mitleidenschaft , gezogen . *

, Urnern znchelch, daß sei. 12. August 1923 S 'iÄ » Land nüirdsVeK Mm ^ einer ^ ^ oahr .î sa
% npiipr (SdinelUua in beiden R̂irfitiitiocn ^wisciien Handlungen ctvif onderep Grund .nge ubcrljnupt nicht ' - ' , .
^ »rbrücken und ^Wiesbaden verkehrt, welcher den dulden, lieber die wirtschaftliche Zusammenarbeit den Charakter einer P: ,oacka

Die Errichtung einer besonderen
Go ' bnol «-nb -ink.

Berlin,  11 . September . Das Reichskabinett
beschäftigte sich in seiner gestrigen Nachmittagssitzung
mit der Währungssrage . Einstimmig wurde be¬
schlossen, die Lösung dieser Frage aus dem Wege der
Goldnvlenbank zu suchen, die bei vollständiger recht¬
licher Selbständigkeit und unbedingter Unabhängig¬
keit von den Rcichssinanzen in organischer Verbin¬
dung mit der Reichsbank ihre Tätigkeit nusüben fall.
Die Arbeiten zur Errichtung einer Cloldnotenbank
sollen sofort in Angrisf genommen werden , damit
die Bank so bald wie möglich in praktische Täiigkeit
treten kann.

Berlin,  11 . September . Zu den gestrigen
Beschlüssen des Reichskabinetts über die Errichtung
einer besonderen Äoldnotenbank erfährt die „Voss.
Ztg ." , daß als Grundlage der neuen Währung nur
Gold , Devisen und Warenwechsel dienen fallen . Tie
von verschiedenen Seiten vorgeschlagene Notenaus¬
gabe aufgrund einer Erfassung der Sachwerte
komme nicht in Frage . Ebenso sei der Helfferische
Plan einer Roggenwährimg fallengelassen morden.

in stärkerem Maße

Berlin . Rlitkcilung der Reichsbank . Der für die
Durchführung der Devisenverordnung maßgebende
amtliche Mittelkurs des Dollars ist heute , am 19.
September . 1923 IN. 50 700 090 .—.

Großes Crejgnjs im serbischen Königshause.
Wie ans Belgrad gemeldet wird , ist die Königin
von einem gesliiiden .Knabe » entbunden wvtde ».

Köln . Die Separatisten veranstalteten am Sonn¬
tag in Bon » einen Kongreß . Nach den Berichten
der Zeitungen nahmen daran etwa 1500 Sonder¬
bündler aus Cob 'enz», Trier , Mainz , Wiesbaden usw.
teil . Es wurde strenge Saalkontralle geübt , um
Störungen zu vermeiden . Nachmittags fand auf de»
Burggarten -Wieseti eine öffentliche Kundgebung
statt , bei der auch Smeets sprach . Beim Abmarsch
der Separatisten nach dem Bahnhof kam es zu eini¬
ge» Kundgebungen gegen sie, doch ging es ohne
ernste Zwischenfälle ob . — Auch in Trier hielten am
Sonntag die Sonderbündler Veranstaltungen ab.

Berlin . Der Geheime Regierungsrat im preu¬
ßischen Ministerium des Innern Llrnold Kalle  ist
wie sckion mitgeteilt wurde , zum Ministerialdirektor
und Leiter der Presseabteilung der Reichsregierung
ernannt worden . Geheimrat Kalle ist 50 Jahre all
und in Biebrich  am Rhein geboren . Nach meh¬
reren Semestern juristischer Studien in Straßburg
trat er in das .Heer ein und wurde als Hauptmann
in de» Generalstab »ersetzt. 1913 wurde er als Mi-
litärattachee nach Madrid kommandiert und blieb
ivährend des Krieges dort . Anfang 1920 schied er
mit dem Rang eines Oberstleutnants aus dem Mili¬
tärdienst aus und trat als Geheimer Regierungsrat
in den preußischen Staatsdienst über . Vom preußi¬
schen StaatsministeriU 'M wurde er als Vertreter in
d m Reichsrat entsandt und gleichzeitig mit der stän¬
digen Stellvertretung des Staatskomniiffars für
öfsentliche Ordnung betraut.

Paris , 10. September . Nach einer Havasmeldung
aus Düsseldorf sind am 9. September gegen 7 Uhr
abends auf den Wachtposten , der an der Brücke von
Bork , nördlich von Waltrop steht , von einigen Per¬
sonen aus einem Gehölz , das in der Nähe der Brücke
auf dem rechten Lippeufer liegt , Handgranaten ge¬
worfen worden . Der Soldat wltrde leicht verletzt.
Als Sanktion witrde der gesamte Nachtverkehr für
das ganze Gebiet nördlich Waltrop verbalen . — In
derselben Nacht sei ein Deutscher , der die Lippe auf
der .Holzbrücke bei Lünen zu überschreiten versuchte
und auf den üblichen Anruf nicht stehengeblieben sei,
von der französischen Schildwache durch einen
Gewehrschuß gelötet worden.

Der passive Widerstand
lieber Beratungen zwischen der Regierung und

den Bertretern der besetzten Gebiete liegen verschie¬
dene Perichte vor . Ein Bericht , der den Anschein er¬
wecken mußte , als ob die Vertreter aus dem besetz¬
ten Gebiet ans . der Fortführung des passiven Wider¬
standes bestanden hätten , bedarf der Richtigstellung.
Diese wird jetzt vorgenommen . Nach dem Sozial¬
demokratischen Parlamentsdienst , der gegen diesen
Bericht scharf protestiert , weil er irreführend sei,
wünscht die Bevölkerung an Rhein und Ruhr eine
Entspannung . Nach der „Voss. Ztg/ ' ist in den Be¬
sprechungen zum Ausdruck gekommen , daß die Frage
des passiven Widerstandes das ganze Reich auf das
Spiel setzt. Die Vertreter vom Rhein erklärten , daß
man im Rheinland « wieder zu dem Zustande zurück¬

bank tragen , als die kehren wolle , wie er durch das Rheinlandabkommen

! i

\



geschossen sei. Die ersten Anzeichen der Möglichkeit
einer Verständigung in diesem Zinne würde das
Rheinland hoffnungsvoll stimmen . Die Ausgewiesc - ^
nen wollten wieder in ihre Heimat , man malte seine!
alten Rechte wieder haben , dar Wirtschaftsleben
dränge nach BMtigung . Mehr und mehr machten
sich die Folgen der Arbeitslosigkeit bemerkbar . Man
würde es darum nicht verstehen können , wenn die
Reichsregierung eine Möglichkeit unbenutzt ließe,
die es erlaubt , jo rasch als möglich zu dem Zustand
vor der Ruhrbcsetzung zurückzukehren . Es war ja
nach der übereinstimmenden Ueberzeugung aller
politischen Kreise ein Fehler , daß man Rhein und
Ruhr gleich behandelte . Im Rheinland bietet das
Rheinlandabkommen jenen Status quo ante , den
wohl auch der Gegner anerkennen muß . Heraus
aus der Unklarheit nnd dem Zögern ! Das ist der
Ruf des Rheinlandes . Nicht var Legenden soll man
sich fürchten , sondern den Mut zur Verantwortlichkeit
gegenüber dem Reich und seinen am schwersten lei¬
denden Teilen haben.

Ein „Times " -Bericht.
Der Berichterstatter der „Times " im besetztest

Gebiet nennt in einem seinem Blatte von der Ruhr
übermittelten Artikel die Lage schwierig und attisch.
Der Berichterstatter hat sich in den Kreisen , der
Industriellen umgehört , die er im eifrigen Be¬
mühen gefunden hat , einen Ausweg aus der gefähr¬
lichen Lage zu suchen. Dabei erstrebten die einen,
wie er sagt , eine unmittelbare Verständigung mit
der französischen Industrie , selbst wenn man sich da¬
mit die industrielle Feindschaft Englands zuziehen
sollte . Der Berichterstatter fügt hinzu , daß deraritge
Bestrebungen an sich nichts Neues seien . Es gingen
schon lange nichtamtliche Tastversuche auf beiden
Seiten bin und her , aber die französischen Vertreter
hätten bisher immer erklärt , daß sie felbst zwar
willens feien , eine wirtschaftliche Verständigung ein-
zngehen , daß sie aber machtlos seien , so lange Potti-
rare auf einer politischen Regelung bestehe . Auf der
anderen Seite wünschen einige führende Richrnnier-
nehmungen eine Beteiligung der englischen In¬
dustrie herbeizuführcn und sö gewissermaßen ' eine
„ausländische Einflußsphäre " zu schaffen und auf
diese Weise der britischen Eisenindustrie die Furcht
vor dem deutschen Wettbewerb zu nehmen . .Was
den passiven Widerstand angehe , so herrsche bei den¬
kenden Leuten weithin das Empfinden , daß er sich
überlebe und daß er Erfolg nur in der Vergangen¬
heit gehabt habe , heule aber die französischen Pläne
eher fördere als hindere.

Deulsch -französische Verhandlungen?
Berlin,  kl . September . Zu den Nachrichten

.der Presse des Auslandes über angebliche deu .jch-
französifche Verhandlungen , insbesondere über eine
Unterhaltung , die zwischen dem französischen Bot¬
schafter de Margüerie und dem Reichskanzler stolt-
gsfnnden habe , bemerk ! das „B . T ." , daß auch wäh¬
rend der Regierung Cuno Unterhandlungen zwi¬
schen dein damaligen Außenminister von Rosenberg,
dem Staatssekretär im Auswärtigen Amt , von
Maltzahn und dem französischen Botschafter über
die Reparationssrage stattgefunden hätten . Wenn
man bei dem Besuche , den de Margüerie am
vorigen Samstag im Auswärtigen Amt abstnttete,
im Verkauf der Unterhaltung auch die Reparatton -; -
frage - bcrührte , so könne man darin doch keine Ver¬
handlungen erblicken . >Ob sich aus solchen gelegent¬
lichen inoffiziellen ' Gesprächen die Möglichkeit zu
einer offiziellen Aussprache . ergibt , bleibt abzu-
warien . Auch sei die Behauptung unrichtig , daß
Die deutsche Regierung die Abscndüng einer Note
an die lranzösischc und belgische Regierung beab¬
sichtig: hätte.

Mutzcrnngkn des „Temps"
Paris . Der „Temps " schreibt : Die

Währungsreform in Deulschland kann nicht ohne
vorherige Vereinbarung zwischen der Rcichs-
regierung und ihren Gläubigern erfolgen . Aber
man kann weder dieses Abkommen verwirklichen
noch es durch Verhandlungen vorbereiten , solange
der Widerstand im Rührgebiet andauert . Das Auf-
Hören des Widerstandes ist die Vorbedingung jeder
Gesundung dos deutschen Haüshaltplanes . Es ist
also vorher nötig , daß der Widerstand aushört . Bis
dahin ist cs übeltflüssig , das; sich Herr Siresemann
bemüht.

&fdne
Neuwied Die „Neuwieder Zeitung " ist durch

die Nheinlandkommission . vom 7. September ab aus
einen Monat verboten worden.

Düsseldorf . Die häufiger in der Presse ver¬
breiteten Nachrichten über die Ueberführung Krupps
tu etil französisch . s Gefängnis entsprechen nicht
den Tatsachen . Krupp und die drei Kruppschen
Direk .oren befinden sich noch in Düsseldorf in Haft.
Die Franzosen haben fürchte vier Herren die Woh¬
nung des Direktors des staatlichen Düsseldorfer Ge¬
fängnisses beschlagnahmt.

Berlin . Gegenüber den unzutreffenden Ge¬
rüchten , welche anläßlich der gegenwärtigen Be¬
ratungen über die Währungsreform entstanden sind,
wird daraus hingewiesen , daß die Papiermart ihre
Geltung als gesetzliches Zahlungsmittel behalten
wird . Die von der Regierung beabsichtigten Maß¬
nahmen werden dazu geeignet sein , den Wert der
Papierniark zu stützen.

Rheinminister . Die Drahtanschrist des Reichs-
minislerinms für die besetzten Gebiete lautet : Rhein-
minister.

Drohende Beschäftigungslosigkeit . Dem Arbeits¬
ministerium hatten bis Freitag früh 3460 Industrie¬
betriebe des Reiches ihre Stillegung angezeigt , wegen
nicht tragbarer Löhne und Stenern.

Umstellung der Steuern auf Goldmark . Die
Reichsregierung erwägt einen ' planmäßigen Abbau
aller überflüssig erscheinenden Reichsausgabcn nnd
eine Einschränkung der Kredite . Die gesamte Um¬
stellung der Steuern auf Gold , sowohl bei der Ver¬
anlagung wie bei der Erhebung , soll zur Durchfüh¬
rung gelangen.

Paris .' Wie das „Petit Journal " aus B > ü f f c l
meldet , erfährt man in gut unterrichteten oelglscheg
Kreisen , Laß anläßlich der jetzigen Reise des belgi¬
schen Königspaares nach Italien demnächst die
Verlobung  de , Prinzessin Marie Jost - ins: dem
italienischen Kronprinzen stattfinden werde.

Die scanzöfische Besatzung . Wie ans Paris mit.
geteilt wird , werden 93000 Soldaten des Jahrgan¬
ges 1821 , die dieser Tage zur Entlassung kommen
folllen und in der Hauptsache sich im Ruhrgebiet be¬

finden , über die vorgcschricbcne Zeit hinaus im
Dienste bleiben müssen , da General Dcgoutie die ^

, Ausrechterhaltnng des Truppenbcstandes wünscht.

Hochheimer Lo?al -7lachrichrea.
hochhcim a. M . Am vergangenen Sonntag,

sano bei prächtigem Weiter die den Abschluß für
die diesjährige Rudersaison bildende Regatta,
die Meisterschaftsrcgaita des süddeutschen Rnüer-
Verbandes besetztes Gebiet in Mainz statt . Zu der¬
selben hatte auch der Ruderklub „Nassovia 1821"
E . L . Hochheim a . M . gemeldet und er konnte mit
seinem Anfänger -Vierer der Mannschaft Franz
Kans , Jos . Kaltenhäuser , Wilh . Dirfenhardt , Ludw.
Bläsch , am Steuer Franz Siegfried , in Konkurrenz
mit Miteren -1 Vereinen führend ab Start , am Ziel
mit z 'A Bootsläng .m vor , als Sieger heimkehren.
DerMingmann -Vicrer mit seiner Mannschaft Herm.
Stemmler , Anton Kantner , Adolf Treber , Philipp
Wetlbächer , am Steuer Fritz Benz , hatte ebenfalls
gute Arbeit geleistet und er konnte , wenn auch nicht
als Sieger heimkehrend , so doch in scharfem Kampfe
mit weiteren 4 Vereinen mit nur 3",., Sekunden
gegenüber dem 1. Boot als zweites das Ziel er¬
reichen . eDr errungene Preis , eine von einigen
Gönnern des Rudersports gestiftete Siegesplokette,
der dritte in 1923 von den Rasiov -n heimgeholte
Sieg , ist in dem Schaufenster des W . Keim , Rat¬
hausstraße , ausgestellt.

Hochheim a . M . Der Radsahr sr verein
„Edelweiß"  hält am kommenden Sonntag im
Saalbau „zur Krone " seine diesjährige Familien¬
feier verbunden mit einem Sportabens ab . Zur
Aufführung gelangen 6 Schul - und Kunstreigen so¬
nn . Radballspiele . Eine Ueberraschung bildet ein
gemischter Reigen und .ein Licht - und Schmuckreigen
bei dunklem Saale . Der Verein wird bemüht sein,
sein bestes Können zu zeigen und verspricht Freun¬
den nnd Gönnern des Vereins einige genußreiche
Stunden . Alles Nähere wird durch Anzeige in der
nächstfolgenden Nummer bekannigecstben.

* V erkehr mit u'n edlen Metallen.
Am 11. Juni d. I . ist ein seitens der Polizei lang
geheglcr Wünsch wirksamer Kontrolle des Handels
mit Altmetallen in Erfüllung gegangen . In dem
an diesem Tage znstandegekommenen Gesetz wird
mit eisernem Besen endlich reine Bahn geschaffen,
so das; die unlauteren Elemente nunmehr Federn
lassen müssen und ihr dunkles Gewerbe des Rach-
Feierabendankauss , Ankaufs von Kindern und
Metalldieben der Fabriken ^ einstcllen müssen . Selbst
Warenvorräte und Geschäftseinrichtungen können

-eingezogen werden , soweit -sie bei den Händlern ge¬
funden werden , ganz gleich, ob sie dessen Eigentum
sind oder nicht . Aus der Praxis im Kampf gegen
die Hehler heraus hat sich nämlich ergeben , daß Be¬
schuldigte vielfach die Eigentumsrechte abgestritten
haben , daß sie einen Strohmann als Besitzer vor¬
schoben, vielleicht sogar einen Angestellten , nur in
der Absicht, ihr Schäfchen in ; Trockene ,; u. bringen
um zu retten , was zu retten war . Wer zü gewerb¬
licher Deiterverüußcrung Altmetall , Meiallbruch
oder veraltetes Metallgerät ohne besonderen Knnst-
oder Altertumswert erwerben will , bedarf zukünftig
8er Erlaubnis . Wird der Gewerbebetrieb von einem
Stellvertreter ansgeüb !, so bedarf auch dieser einer
Erlaubnis . Den Kleinhändlern wird strikte unter¬
sagt , erworbene Metalle ein,zuschmelzen , noch
Schmelzvorrichtnngen zu unterhalten . Die Erlaub-
niserteiiung ist von der Bedürfnisfrnge abhängig
gemacht worben . Die Erlaubnis für den Klein¬
handel wirkt für den Bezirk , die für den Groß¬
handel für das .Reich . Die Erlaubnis muß erteilt
werden an solche Geworbeireibende , die dar Ge¬
werbe schon vor dem l . Januar 1915 ansübten , falls
nicht Unzuverlässigkeit vorliegt , oder es dem Ge¬
werbetreibenden an der erforderlichen Sachkenntnis
gemangelt hat . Aus zahlreichen Hehlerprnzesscn,
insbesondere der letzten Zeit , ging hervor , daß Alt¬
händler Mctnlle , die van Schulkindern gebracht
wurden , cmflanbstr/3 kauften . Jetzt wird der Er-
werb von Minderjährige » unter Strafe gestellt . ' Es
leuchtet ohne weiteres ein , daß das Gesetz von dem
Ständler verlangt , Bücher zu führen , und zwar
müssen die sehr genau geführt werden . Sofort nach
Abschluß eine - Geschäfts muß das Gewicht der ge¬
kauften Menge , der Preis , Wohnung , Alter , Beruf
des Verkäufers darin aufgeführt werden . Erst drei
Tage nach Ablauf des Erwerb -; dürfen die Gegen¬
stände woiterveräußert oder eine Veränderung
dnran vorgenommen werde ». Früher war es ein
billiges Vergnügen , die erworbene Ware sofort
weiter zu veräußern , womit es de: Polizei schier un¬
möglich gemacht wurde , nach dem Verbleib zu for¬
schen, ütld gar häufig wunderte das Metall sofort in
die Schmelze und es war unmöglich , die Herkunft
zu ermitteln . Wer den Bestimmungen zuwidcr-
handrlt , dem droht Schließung des Gewerbebetriebs
und Ersatzansprüche können durch solche Maß¬
nahmen nicht begründet werden . Das Gesetz bezieht
sich auch auf den Gewerbebetrieb im Umherziehen.
Gefängnisstrafe und Geldstrafe in unbegrenzter
Höhe trifft denjenigen , der vorsätzlich ohne Erlaub¬
nis ein solches Gewerbe -betreibt , wer einschmilzt,
von Kindern kauft , keine Bücher führt usw . Aber
auch fahrlässiges Handeln wird schon unt ^ r Strafe
gestellt , und zwar kann auf Gefängnisstrafe bis
zu einem Jahre oder auf Geldstrafe neben Ein¬
ziehung aller Warenvorräte , der gesamten Geschäfts¬
einrichtung und auf Gegenstände , auf dis sich die
strafbare Handlung bezieht , erkannt werden , ohne
Unterschied , ob die Warenvorräte , die Geschäftsein-
richtnng dein Täter oder einem Teilnehmer gehören
oder nicht . Das Gesetz, das am 1. Juli 1826 wieder
anher Kraft tritt , geht auch den Metnlldieben gründ¬
lich zu Leibe und es wird da fortan wegen schweren
Diebstahls bestraft , wer z. B . Bleirohre im Klosett

'eines Amtsgebäu -ves stiehlt oder wer Mafchinen-
bestandteile , deren Wegnähme die gesicherte Fort¬
führung des Betriebes erheblich gefährdet , sich
rechtswidrig zueignet . Ein zweites . Gesetz, da ; neu
hcrauskam , enthält fast die gleichen Bestimmungen
für den Verkehr mit Edelmetallen , Eoelste.inen und
Perlen . Der Händler darf nach Ankauf die Ware
hier erst nach Ablauf von fünf Tagen - veräußern , bc-
nder veenrbeiten lassen. Zum unedlen Metall zählen
alle Metalle mit Ausnahme nun Gold , Silber,
Pla ' In, der Plaiimnetulle und deren Legierungen.
In den Gesuchen sind Lage des Geschäfts und die
Räume , in denen der Gewerbebetrieb geführt ipird,
genau anzugeben . Diese Räume dürfen zu anderen

Handelszwcckrn nicht benutzt werden . D>e bezeich¬
ne,en Gegenstände dürfen von Personen unter 21
Jahren nicht erworben werden . Die Gewerbe
treibenden haben ein Buch zu führen , in dem jeder
Eieschäst-äbschluß einzutragen ist. Das Muster zu
den Geschäftsbüchern kann im Polizcidüro singe-
jchen werden . Im Geichäftslokal ist an gut sicht¬
barer Stelle ein Preisverzeichnis auszuhängen.
welches aber von der Straße nicht zu sehen sein
darf . An Inseraten und Geschäftsreklamen dürfen
keine marktschreierischen Angaben , insbesondere
über Preise gemacht werden .' Das von den Händlern
beschäftigte Hilfspersonal ist bei der Polizeiverwal
tung anzumelden . Die Vorschriften dieses Gesetzes
finden auch auf den Gewerbebetrieb im Umher-
ziehen Anwendung ; somit müssen Personen , die
einen Wandergewerbeschein zum Handel mit den
angeführten Gegenständen besitzen, die Genehmigung
nachsuchen.

Biebrich,  12 . September 1923.
* Straße  n b a h n . Abgesehen von großen

Lahnstcigerungen sind auch die Stromkoslen cprf eine
derartige Höhe gewachsen , daß sich die Straßenbahn-
Verwaltung genötigt sicht, die Fahrpreise ab Mitt¬
woch, den 12. bs . Mts ., wiederum zu verdoppeln.
Von diesem Tag an kostet eine Fahrt bis zu 3 Teilstr.
600 000 M ., bis 6 Teilstr . 800 000 931, bis 9 Teilstr.
1 Million und bis 11 Teilstr . 1200 000 M.

Wiesbaden . Aus der Aarstraße in der Nähe des
.Holzhackcrhäuschens wurde am Freitag ein Radfah¬
rer von einem Auto , das unvorfchristsmäßig links
fuhr , überfahren , fodaß er besinnungslos liegen blieb.
Das Auto , das unbekümmert um den Vorfall
wciterfuhr , wurde als das Geschäftsauto der Firma
H. Erkel in Hahn festgestellt . Der Verunglückte ist
der 42jährige städtische Arbeiter Bester , der im
städtischen Krankenhaus am Samstag an seinen Ver¬
letzungen gestorben ist. — Aus Anlaß dieses Vor¬
falles sei erwähnt , daß in Radfahrerkreisen lebhaft
Klage geführt wird über das rücksichtslose Verhalten
vieler Autolonker gegenüber den ihnen cntgegcn-
kommcnden Radfahrern.

— Ein junger Mann , der vormals in der Le¬
bensmittelhandlung Kanth in Mainz tätig war,
'brandschatzt die Wiesbadener Kundschaft der Firma,
indem er sich Vorschüsse auf Bestellungen von Butter
usw . geben läßt , in zwei Fällen 200 und 150 Millio¬
nen , nnd damit ans Nimmerwiedersehen verschwindet.
Der angerichtete Schaden beläuft sich bereits auf
Hunderte von Millionen , so daß sich die Kriminal¬
polizei veranlaß sieht, vor dem Schwindler eindring¬
lichst zu warnen.

sc Mit den Worten : „Du alter Stromer , Gauner,
Lump , ich steck) Dich zusamme !", und einer Mist¬
gabel ging im Felde in der Gemarkung Bierstadt
am 23. Juli dcr Fuhrmann Philipp Bierbrauer von

-dort auf den in seinem Hause wohnenden Land¬
wirt Wilhelm Rink los und schlug und stach so lange
ans denselben ein bis cr blutüberströmt mit ge¬
brochenem Arm , durchstochener Hand und Kopfver¬
letzungen ohnmächtig zusammenbrachü Grund zu
dieser wüsten 'Attacke waren Hausstreitigkette ».
Wegen gefährlich . -. Körperverletzung nnd Beleidi¬
gung erkannten die Schassen gegen Bierbrauer ans
eine Gefängnisstrafe von neun Monaten . Auf Be¬
fragen des Richters , wie er zu einer solchen Tat
komme , meinte 'der Angeklagte : „Ich bab ein ja nur
ein ' abgeschmiert !"

sc Kriegsgericht  am Hauptquartier des 30.
Armeekorps . In der Nähe ' des Dorfes Naurod im
Landkreise Wiesbaden kontrollierte am 4. August die
Kriminalpolizei dcr Besatzungsmächte die aas dem
Dorfe Naurod kommenden Passanten . Gegen Abend
erschienen auch fünf Radfahrer mit Rucksäcken am
Südausgange Naurods , die ihre Vehikel drückten.
Sie wurde », nach ihre » Personalien und Ausweisen
gefragt . Eine der fünf , der Schlosser Johann Haust,
gab sofort seinen vollgepfropften Rucksack einem der
Beamten ab . Eine Revision dieses und der anderen
Säcke ergab , daß in denselben achtundeinhalb Milli¬
arden Mark sich befanden , und die Vernehmung , daß
die fünf Radfahrer Eisenbahner waren , die die
Milliarden in Fvankürt a . M . abgeholt und nach
Wiesbaden 3111- Verteilung unter die streikenden
Eisenbahner borlfelbst verbringen folllen . Sie stan¬
den jetzt vor dem Kriegsgericht . Es waren der
Visenbahnschlosser Wilhelm Faber ans Biebrich , der
Wagenmeister Adolf Valentin ans Wiesbaden , der
Eisenbahnschlosser Johann .Haust aus Oestrich, der
Eisenbahnschlosser Franz Rtidlosf aus Dotzlzeim und
dcr Menbahnarbeiter Josef Eckrich aus Wiesbaden,
on-geklagt , Streif gelber , die den passiven Widerstand
stützen, befördert und gewußt zu -haben , daß das von
der H . C . I . T . R . unter strenge Strafe gestellt,
außerdem wegen unördnungsgemäher Pässe , zumal
bei jedem die Bezeichnung „Eisenbahn " fehlte . Der
Einzelne war nur als Schlosser , Wagenmeister und
Arbeiter gekennzeichnet. Die Angeklagten gaben
ihre Verfehlungen zu . Das Gericht verurteilte Fa¬
ber zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis , Rudloff
zmeinem Jahr , die übrigen zu je sechs Monaten,
außerdem jeden- zu einer Geldstrafe von fünfzig
Goldmark — Wie bekannt , wurde im occupieric » Ge¬
biet , nachdem der passive Widerstand eingesetzt , den
Bürgermeistern der Orte , durch deren Gemarkung
die Eisenbahnlinien führen , die Anweisung , die
Bahnübergänge und Gebäude an den Strecken be¬
wachen zu lassen . Der Bürgermeister in Höchstes!»
a . M ., Georg Arzbächer , war diesem Befehl nicht
nachgekoinmen , wurde deshalb in Hast genommen
und stand jetzt vor Gericht . Hier gab er an , ihm
fei die Ordonnanz bekannt , er habe sich deshalb mit
deji Kollegen des Streifes Wiesbaden -Land darüber
besprochen und am 10. Juni schließlich, nachdem er
kurz -vorher , am 24 . Mai , dem Kreisdelegierten die
Ausführung der Bestimmung verweigert , den Füh¬
ren der Hochheimer Erwerbslosen , Krämer , strikte
beanfiragt , Leute zur Sicherung der Bahnübergänge
zu beordern , und sei so den Befehlen der Besatznn -gs-
mächte nachgekommen . An diesem Tage habe er ge¬
hör !, daß in Sabotageakinersuch ans der Taunns-
bnhnstiecke bei .Szochhcim uiitornomMen worden sei.
Das Gericht nahm den Angeklagten , Ivci! er in den
Monaten Mai und Juni die Bahnlinienbcmachung
nicht angeordnet , in zwei Monate Gefängnis.

Mtkelheim . WeiNgntsbesitzer Peter Ruppers-
hosen wurde am Samstag von den Franzosen aüs-
gewiefcn . Die Familie durste Zurückbleiben '.

Ilnsall ans der Zettsheiinec Kerb Der Starussell-
besitzer Gold ist in Zeilsheim von einem sehr bedauer¬
lichen Unfall betroffen wckrden. Sein Geschäft war
etwa eine halbe Stunde im Betrieb , als die Kerbe¬

burschen ankame » und das Karussell förmlich
len . Da sie alle an einer Sielte ausstiegen , s" '
tand hier eine solche Ueberlastung , daß der J .
„Baum " , an dem die ganze Maschinerie
mitten durchbrach , wodurch der ganze Betrieb st»u»
legt wurde . Da die Reparatur nicht nur sehr
spielig , sondern auch ziemlich zeitraubend sein ’ .
so trifft der Unfall den Besitzer gerade in der jeM I
Zeit der ländlichen Kirchweihfeste doppelt schwer.

Höchst. Wie dem „Höchster Kreisblatt " "vu I
Besatznngsbehörde mitgeteilt wird , dürfe die .
t r i e b s st c u er im bese l; t e n G e b i e n- V |
erhoben  werden . (Eine diesbezügliche Bew ' -
mnchung dcr Rheinlandkonuttisfion ist noch »>">>
so>gt -) ' , -.-tut

Frankfurt . Dcr Verein der Kaffcehaur ' t' ttw-
hat beschlossen, den Multiplikator von 800  000 4
auf 2 Millionen zu erhöhen . Die billigste 1
Kaffee stellt sich hiernach in den Frankfurter K'P ' s
aus eine halbe Millimi , in den teuersten
aber auf eine ganze Million Mark . — Die „S r<l „|
Ztg ." gibt bekannt , daß der Bezug -epreis 1*i.r..t',;-
erste Hälfte  des Monats Sepleinber l " "
Millionen  Mark beträgt . ,,

Montabaur . Von der Besatznngsbehörde ^
den hier ausgewiesen : Scininardirektor
Seminarlehrer Kleinert , Seminarlehrer Jnnisch
Rektor Bayer . yf

Main ; . Die Rheinlandkommission hat
schlossen, daß die Stadt Mainz eine Sunuue ;
Höhe von 2000 Franken an den Bauern zu 50h Ä
hat , der am 19. Juli am Uebcrgang einer MafH
Blockstelle überfahren worden ist, weil die S -
Mainz nach dem Erlas ; der Rheinlandkomm >!> ,
die Pflicht gehabt Hölle, diesen Bahnübergang ''
bewachen . lu

Alzey . Ein Unfall , der bis jetzt nicht vollsttuf̂ ,
aufgeklärt ist, hat sich dieser Tage hier ereignet . ^
Mädchen von auswärts , das mit seinem vierjeiuuigv 11 wini au jii 'm u , wu j iiiii  iiivui *. j
alten Kind bei einer hiesigen Familie vorübergey ^
Unterkunft gefunden hatte , erwachte morgens
fand das bei ihr im Belt liegende Kind tot vor.

lslWks.
Unter dcr Ueberschrifk „Pciioriciiticrnng >" .4

Presse " bespricht der „Badische Beobachter 4
augenblickliche Notlage im deutschen ZeitungssvO
Das Blatt schreibt , die Presse macht soeben die .
tischste Zeit durch, , die sie in dieser ganzen krisen̂ .
ten Zeit erlebt hat . Viele Zeitungsverleger
len zwischen der Frage : sollen und können wir ^ ,
sei- Blatt noch herausgcbcn , oder müssen wir eS
ftetten ? Und viele Zeitungsleser fragen sich 4
kann ich mir noch weiter ein Blatt halten oder i^ (j
ich es aufgeben ? Eine Ueberzengung bleib ! $ 2
dings allenthalben : Ohne Zeitung geht es in
Zeit nicht mehr . Ein völliges Ausbleiben der 3 ^ -,c!
wäre für unser Volk eine Statastrophe fd)lia 11î;.|
Art . Erst dann würde man erfahren , daß die 1
tung nicht bloß Nachrichten , sondern auch eink'' ^ i
nteinschaftskitt darstellt , auf den man im -5f[® .'ajij
Leben heute nicht mehr verzichten kann . Der
Verkehr von heute würde ohne Zeitungen >n I
Zeit nur zum Unheil führen , weil den fctjtinO’ f{J
Gerüchten ohne jede Kontrolle Tür und Tor (PrfI
wären . Ein heilloses Chaos wäre die unoerw^
Follle-. ttk

Radiokonzeckc in Mannheim . Man » ". /I
Zum ersten Male wurde Sonntag abend i?i
Erfindungen -, Industrie - und NeuheitenM ^ ^
Mannheim am Ausstellungsstand MarsteiiA < f
drahtlos übermitteltes Konzert zur BorführllE .̂
bracht . Die Besucher der Ausstellung konnten
Toskaaussührung dcr Pariser „Opera " bein'Ne „
die sehr klar gehört wurde . Im Pariser Op" "^
Nimmt eine radioielsgraphisch « Empfangsstation ^
rend der Vorführung die Oper auf und fcĥ ' ^>>>j
durch Srndestationen in alle Welt . Eine am
gorlen angebrachte Antenne sängt die überiinft,^
Töne auf , sodaß man in Mannheim Paristk " tzp
gnk anhören kann . Wie verlautet , sollen ^
nächsten Togen auch englische -Opern Vorgefühl'
den - . fJ

Acbcr die billigen Mieten angesichts oer
strsphale » Geldentwertung veröffentlicht das "■1
Mannheimer Bolksblatt " eine ihm zugegcuu^ l
Zuschrift : „Eine Mieterin in meinem .Haust J
mir am 1. September die Miete für den A
August .. Sie hatte für eine moderne Drciziu ' 4
wohnung mit Badezimmer 95 000 M . zu zahlen . 4
Frau gab mir einen Stock Kopfsalat , aus den
man höre und staune ! — noch .15 000 M . herav ^ .,,1

s°S

len mußte . Ein Stock Salat kostete vor de
3 Goldpfennige Ich glaube nicht , daß es nocll
Staat auf der Welt gibt , wo die Monatsmiete
Niger als drei,Goldpfennige befrägi . Woher
die Hausbesitzer , unter denen es fö viele 4
und Rentner gibt , die Millionen an Steuern
men , die jetzt von ihnen verlangt werden ? F '" l\
moderne Dreizimmerwohnungen nahm ich
September an Miete 780 000 M . (gleich 20  i| llii5j
Pfennigen ) ein , für die ich mir ein Viertel
Wurst kaufen konnte . Glaubt denn ein »erriw " ^ J
Mensch , daß man für die „Summe " irgend 10 r
Reparaturen auss (ihren lassen kann ?"

Eine deutlich ^ Sprache . Das „Landauer -yt-
blatt " schreibt : „Sn sind wir nun glücklich se ..rf
daß wir für eine Woche Lohn mehr bezahlen »' ' B
wie wir für Abonnements und Inserate den
Monat einnehmen . Papier , Farbe , elektnEd
Strom , die riesigen Ausgaben für das Redauy«
material , sowie den Lohn für die übrigen
des Monats fallen mir ans eigener Tasche dai'wy
zahlen . Dabei gibt es aber heute noch solche y
ochsen, die von Wucher sprechen und schfmpsen,
der Zeitungsverleger eine kleine RachzahluiR
iangt . Heute noch haben mehrere .Hundert
Schnndniggel die Nachzahlung nicht clnbezabll - (\i

Klein -Linden . Ein furchtbares Unglück, be>'
blühende -; Menschenleben zum ' Opfer siel, ereiy,:
sich aus der Frankfurter Straße am Ortsa »?-'.,-1
und) Groß -Lind n zu Kinder kiesen hinter

7.jWWagen her , als in Auto diejeni entgegenkam-
Kinder hörten das Tuten des Autos , ei»
sprang unglücklicherweise nach dcr Seite , uvs
der Kraftwagen kam und wurde üerfahren . t.
Rad ging dem Kinde über den Kopf , wödurtt ^H
Tod sofort eintrot . Die Insassen des 8lntos A -
au und bargen die kleine Leiche.

In acht Minuten vier Miltlonen . Dem «fii/
heimer Anzeiger " teilt ein Leser seine Beobd "y -t
gen an einer Bahnunterführung mit , wo ei>st^ ^
Ntann Schnhnestel feil hielt . Alsbald trat eine
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Mau hinzu und schenkte dein Hausierer einen
'fassenschein über eine Million . Gleich darauf trat
«in Stift heran , der einen 50 000 -Murkschein in die
tsiand der Alten legte . Andere gaben 25 000 , 30 000
und 100 000 Mark , sodnß in etwa acht Minmen nn-
flrsähp vier Millionen beisammen waren.

Berlin . Wie bei den früheren Eisenbohntnrif-
rrhohnngen behalten auch diesmal die am 10. Sept.
gelöste» Fahrkarten ihre 4tägige Gültigkeit , d h. bis
l3. September einschließlich . Die Fahrt muß jedoch
bis Mitternncht des 13. auf den 14.  ds Mts . beendet
sti». Fi,v den Teil der bieise, die am 13. September
begonnen hat , aber um Mitternacht nicht beendet
war , wird eine den Tariferhöhungen entsprechende
Nachzahlung erhoben.

Kassel . Eines der größten Wunder der berühm¬
ten Kaskaden des von der Gigantenfigur des farne-
fsichen Herkules überragten Riesenschlosses über Wil-
hclmshöhe ist durch Bubenhand zerstört worden.
Durch den Druck dör niederstürzenden Wasser wurden
feit mehr als zwei Jahrhunderten die Hörner zweier
Eteintritonen zum Tönen gebracht . Weithin dröhnte
bann dos dumpfe Klingen der beiden je lg Pfund
schweren Kupferhörner und gab eine seltene Baßbe-
flleitung zur Musik der rauschenden Wasser . Eines
dieser Hörner ist nun von einem Knpferdieb wusge-
brochcu und gestohlen worden , »m als Altmaterial
verknust zu werden . Das zweite Horn wurde zur
Sicherheit durch die Verwaltung entfernt.

Auch Tapeten haben cinen Preis erreicht , der
>n die Wolken geht . Ein Pfiffikus teilt,mit , daß
heutzutage , wo schon ein Kilo Altpapier über
?00 000 Mark kostet ein Tapete aus lauter Ihnndert-
lNllrkscheinsn zurzeit die billigste 'Wandbett ndnng
fk>. Der Einsender meint , mit einem schönen Fries
von Fünfzigmarkscheincn könne man diese neu-
beutsche Tapete noch wesentlich „verschönern ".
Jedenfalls fei sie sehr apart . — Ob dös aparr ist,
da, na — !?

Bon seinem Hunde tokgeschossen. Mr . Delgroiio,
-in Mann von 18 Jahren , hatte sich in der Nähe
Marseilles auf die Jagd begeben . Müdq vbn dem
Ungewohnten Vergnügen , legte er sich ins Gras,
U|n zu schlafe» . Sein getreuer Hund lagerte sich
Neben ihn , um den 5) errn und seine Jagdflinte gut
öu bewachen . Irgendein Feldmänschen oder sonsti-
fles kleines Getier ließ ihn plötzlich au.ffahren , mit
ben Pfoten den Boden scharren und so unglücklich
"en Hahn der Flinte berühren , daß diese losging
und die Ladung dem schlafenden Jager durch den
^ °pf jagte . In hoffnungslosem Zustand wurde die
dnfreiwiltige Beute des Jagdhundes . ins Hospital
Rcfdjafft. Bald darauf starb der Verunglückte.

Der Fußmarsch des Drelundfechzigjährigen . Ein
Wchsischcr Handwerker im Alter von 63 Jahren , der
nch vor Jahren in der Gegend von Gelsenkirchen
Nne Existenz geschaffen hatte und unverheiratet ge-
bsieben ist, hat ans eigenartige Weise dem besetzten
Nuhrgcbiet den Rücken gekehrt . Er schasste sein Hab
'fflb Gut an ein Versteck, verpackte es auf einem
Ddndwagcn und rückte heimlich ab . Mit seinem acht
L ^stner schweren Wagen verließ er ans nächtlichen
Märschen da - Ruhrgebiet . Tagsüber hielt er fiel) in
Wüsche» verborgen . Nachis durchbrach er querfetd-

die Sperrgrenze . Fünf Wochen marschierte er,
st'den Wagen bergauf , bergab hinter sich. her-
| lel)enb, über Wittenberge und Stendal , Leipzig,'18
fei
Du

Urzen und Döbeln , bis er am Freijag abend bei
dem Bruder in Böhringen bei Roßwein ankam.

fvUrch Unterstützung des Roten Kreuzes und von
mivatleuten gelang es ihm , sich bis hierher durch-
^achlagen.

Den Aermclkanal durchschwommen . Am Sonn-
fdfl wurde der Aermelkanal zum dritten Mol in die-

Jahr durchschwommen und zwar von dem
^werikaner Karl Toth , der für die Strecke von Kap
^ >s-Netz bie St . Margnreihenkap bei Dover 16
Pfunde » 54 Minuten brauchte . Er brauchte also 21

Nuten mehr als der Italiener Tirabvschi , der bis
ieÖ' den Rekord halt.

Der gleiche Tod durch drei Generationen . Bor
Obigen Jahren machte der italienische Gutsbesitzer
^svaido Tommassini aus Bal -Travaglie seinem
^kbe» gewaltsam ein Ende, ind^ n er sich von dem
Mpfel eines hohen Felsens in die Tiete stürzte,
Nfs sich der Tag dieses Ereignisses jährte , erklomm
>-in Söhn denselben Felsen und suchte und fand auf
N'eichj, Weise den Tod . Als nun von kurzem , wie
!" ' s Rom gemeldet wird , der Sohn und Enkel der
veiden Lebensmüden zu dem verhängnisvollen
ylipfel kletterte , um hier das Andenken seiner Väter
ovcch Nicderlegung einiger Blumen zu ehren , glitt
Cl’ aus und verschwand in dem Abgrund.

Der erste Luflkreuzerbrieskaslcn. Bor kurzem
Ä in Berlin Unter den Linden an dem Hause des
Loteiz Bristol der erste Luftpostbriefkasten angc-
sirachi worden . Er hängt neben dem Portal des
Lotels in Gesellschaft eines alten blauen Bricf-
'astens . Durch seine rote Farbe lenkt er die Auf¬
merksamkeit der Vorübergehenden auf sich. An der
Vorderseite ziert ihn die goldene Anfschrift „Luft-
bostkasten " .

Prinz und Amerikanerin . Der amerikanischen
Frauenwelt soll eine neue Ehre widerfahre, !, wo-
''siber dir sogenannte gute Gesellschaft jensttis des
llloßcn Mafsecs in gelinde Aufregung geraten ist.
Miß Louise Max Lachlan van Detroit , die für das
Lilfswerk auf dem Battän , erst in Griechenland und
öflnrt in Serbien tätig war , hak sich in diesen Tagen
Rit dem Prinzen Oleg Wladimir Radimar vcr-
siejratet . Der junge Ehemann ist ein leiblicher
Aetter des Königs von Jugoslawien , dessen Ga -tin
^skanntlich eine Prinzessin von Rumänien ist Auf
0'ese Weise ist die Amerikanerin in den Verwand-
fchaft- kceis europäischer Fürstlichkeiten getreten,
'vas in den freien Vereinigten Staaten von 'Amerika
f' ets . als besonders erstrebenswerter Vorzug bx-
Lachiet wird.
^ Ein salomonischer Richlerspruch . In einem New
üorker Polizeigericht spielte sich vor kurzem eine
bemerkenswerte Szene ab . Einem Gchnlknaben war
»ein Hund , ein nicht gerade besonders rassereiner
Bullterrier , gestohlen morden und er hatte fast seine
ganzen Ferien dazu verwandt , nach dem Verbleiben
^5 Tieres zu forschen Endlich hatte er seinen
Lenen Freund und Gespielen entdeckt, doch nmäste
^er nunsnehrige Besitzer geltend , daß " er den Hund
Rechtmäßig erworben nnb seit langer Zeit bei sich
stabe. So kam der Fall vor den Richter - der sich nach
^irt des allen Solomon ans der Bibel zu helfen
'vußte . Der neue Besitzer mußle den 5) und an einer
Qeine in den Gerichtssaal bringen , dann wurde das
^ier von einem Beamten in der Mitie aMestellt
Und festgehalten , An den beiden entgegengesetzten

Ecken des Saales illnßten sich die beiden um den
Besitz des Tieres streitenden Parteien auf [teilen und
auf ein vom Richter gegebenes Zeichen ließ der Be¬
amte den Hund frei , während von beiden Ecken des
Saales Rufe erschallten , um den Hund an sich zu
locken. Ohne sich zu besinnen , sprang der Hund auf
den Ruf des Schülknaben in großen Sätzen auf die¬
sen zu und gab seiner Freude , seinen alten Freund
wiedergewonnen zu haben , durch lautes Ge¬
heul und Bellen lebendigen Ansdruck . Noch dieser
Probe wurde dem Richter die Entscheidung nicht
schwer und der Kriabe konnte mit seinem Spielge
führten seelenvergnügt obziehen.

Frauen als Einhufer . Auf einem Kongreß von
Chiropedisten oder , wie sie sich auch neuerdings sonst
nennen , Posiätristen in New Port , ist mit großer
Breite und Ernsthasiigkeil die Frage erörtert worden,
was für eine Wirkung die modernen hohen Absätze
der Damenschuhe haben können . Die versammelten
Sachverständigen waren einstimmig der Ansicht, daß
der anatomische Vau des Körpers und seiner Glie¬
der durch äußere .Umstände bedingt ist und daß sich
Wirkungen bestimmter Verhältnisse geltend machen
müssen , wenn sie lange genug ausgeübt wird . Dem
Einfluß der hohen Absätze wird die Tendenz zuge-
schrieben , den weiblichen Fuß allmählich in einen
Huf nmzusormen . Schon jetzt macht sich unter den
Fuhballen der amerikanischen und wohl auch der
anderen Modedamen eine Verhärtung und Schwel¬
lung bemerkbar , die als 'Anfang einer Hnfbildung
zu betrachten ist, wenigstens im anatomischen Sinn.
Es würde dann zunächst die Höhlung zwischen Ballen
simd Ferse ' ausgeglichen werden und somit ein Klump¬
fuß entstehen , der im weiteren Verlauf der Dinge
zum Huf umgestattet werden würde . Ein vorwitziger
Reporter eines New Porter Blattes stellte einem der
leitenden Mitglieder jenes Kongresses die Frage , ob
die Entwicklung des weiblichen Körpers im Lauf der
Generationen halt machen würde , wenn der Huf
vollendet sei oder , ob sie noch weiter in der Richtung
gehenwürde , daß ans der Hufbesitzerin etwa eine
Kuh oder ein Schaf würde . ^ Selbstverständlich
lautete die Antwort , und an die Stelle der Sprache
würde dann das Muh der Kuh oder das Bäh des
Schafes treten . Ob dieser schonen Aussicht für tiUr
Zukunft entsleuchte selbst der hartgesottene Reporter.

Zu Tode gelacht . In einem Kinotbeater in dem
Städtchen Petersburg im amerikanischeti . Staat
Indiana hot sich ein Mann zu Tode gelacht . Es
wurde eins der bekannten , echt amerikanischen '.Stück»
mit derber Komik , akrobatischen Kunststücken nun.
aufgeführt , das an ganzen Puvlcknm große Heiker-
feit erregte , besonders aber bei dem 55 Jahre aüen
John Chamberlaim Bald t:A fein unnatürlich
lautes Lachen auf und dann fühlte sein Nachbar , wie
der Kops des Mannes auf seine Schuiter ic.nk, wäh¬
rend das Lachen immer schriller wurde Tbemer-
angestellte »i' ni herbei und der Monn wurde an
die frische Luit getragen dort aber iiell .'e irt ; heraus,
daß er soeben verschieden war . Die ärztliche Unter.-
snchnng ergab , daß ein Herzschlag infolge zu starken
Lachens seinem Leben ein Ende gemacht hatte.

Die Zahl der Opfer des Erdbebens Tokio,
10. September . Nach den amtlichen Mitteilungen
beträgt die Zahl der Toten in Pokohoma 23 000 , die
der .Verwundeen 40 000 . In dem Distrikt von Hakone
sind 10 000 Menschen ums Leben gekommen . In
Tokio sind 70 Prozent aller Gebäude zerstört.

Der Walzer wird wieder modern . Aus Amerika
kommt die Kunde , daß neben einer neuen und gemä¬
ßigten Form des alten Tango im kommenden Winter
der Walzer wieder modern wird . Jazz und ähnliche
Tänze mit der entsprechenden Begleitmusik unter Zu¬
hilfenahme von Kuhglocken , Trombonen und Cnmbel
sollen in Zukunft aus der modernen Tanzmusik ver¬
bannt fein.

Dütenprcisc . Die ständig wachsende Verteuerung
auch der allerunscheinbarsten Artikel nötigte allmäh¬
lich die .Kolonialwärenhändlrr in ber Stadt « nd auf
dem platten Lande z» der Forderung an ihre Ab¬
nehmer , bei ihren Einkäufen eine entsprechende
Düte müzubringen , andernfalls die vom Kramer
zu stellende Düte in Anrechnung gebracht werden
müsse. Diese Forderung der Kolonialwarenhäadler
wird vielfach von . den Käufern verübelt , weil ietz-
tcren bisweilen völlig unbekannt ist, daß der 5kauf-
mann selbst für jede ihm vom Grossisten gelieferte
Düte , je noch Größe und Güte , einen Betrag von
100 000 , ja sogar bis 120 000 Mark zu zahlen hat.
Unter diesen Umständen wird sich der Käufer wohl
gerne zur Besorgung einer schon .gebrauchten Düte
bereit erklären , namentlich wenn es sich um eine
außerordentlich große Düte handelt.

Paris . Nach einer Havasincldung ans Hong¬
kong haben fünfzig chinesische Piraten,
die an Bord de- Dampfers „Heinschang ", der den
Dienst zwischen Kanton und Hongkong versieht,
Platz genommen hatten , am Samstag den englischen
Kapitän und die übrige Mannschaft überrascht und
eingesperrt . Sie flüchteten dann mit einer Beute
im Werte von mehr als 20 000 Dollars und nahmen
zwei Mitglieder der Besatzung und neun chinesische
Passagiere mit , für die sie Lösegcld fordern.

Der größte Strafe . Königin Wilhelmine von
Holland , deren 25jährige .- Regierungsjubiläum in
diesen Tagen gefeiert wird , hatte eine nicht sehr
fröhliche Jugend . Lln Spielzeug aller Arten fehlte
es ihr natürlich nicht . Sie war eine besonders große
Liebhaberin von Tieren . Daher besaß sie im Schlosse
Het Loo eine kleine Hütte mit Schafen , Enten,
Hühnern , Tauben , Schwäne » und Rehen , denen sie
selber Nahrung brachte . Aber sie war nie allein!
immer begleiteten sie Erwachsene . Kein Kind ihres
Alters durfte bei ihr sein — abgesehen vom Tage
ihrer Geburt . Diese Einsamkeit war sehr unange¬
nehm für das königliche Kind . Daher pflegte sic,
wenn sic eine ihrer Puppen bestrafen wollte , zu
sagen : Wenn du ungezogen bleibst , ivirst du
Königin!

Wellweisheil . Der härteste Teil des mensch¬
lichen Körpers ist der Zahnschmelz . — Die Harvis-
Bill -Schildkröte liefert über acht Pfund Schildpatt . —
Im alten Aegypten wurden Särge aus SCorf herge¬
stellt . — Der Hammerhai hat bis 40 lebendige Junge
auf einmal . — Die rechte Herzkammer leistet nur die
halbe Arbeit der linken . — Der Stoßzahn .des Mam¬
muts war bis 2 Meter lang und 30 Kilogramm
schwer . — Eine Mohnkapsel liefert 0,02 Gramm
Opium . — Der Magen mancher Walarten besitzt sie¬
ben Abteilungen . — Es gib ! etwa 10 000 verschiedene
Arten von Pilzen und Pilzschwämmen . — Die Lili¬
putpalme blüht erst im 80. Lebensjahr und stirbt
dann ab . — Honigbienen wurden 1763 in Amerika
eingesührt — Innerhalb der Grenzen non Britisch-
Indien werden 132 Sprachen gesprochen.

ZAechkiche Vielverdimer.
Die Generation der „Perdiener " . — Junge linker -,

nehmer . — Die Kunst Gelb auszugebcn.

lieber unsere Jugend , die .sich gegen sricher
gänzlich umgeste,llt hat und jetzt nur noch aas Gc '.d-
verdienen denkt , plaudert ein ' Mitarbeiter der
„Reuen Berl . ^ cnvng " interessant solgenoermaßen.

In Ber ' m rft kürzl ' ch eigentlich fast dnrch Zu¬
fall , öffentlich seslge!>cu : worden , daß ein verhältnis¬
mäßig höh - - Prozentiatz jener Personen , die sich in
der Lage befinden , 'Autos oder Motorfahrräder an-
zufchäffen , ganz junge Leute sind . Etwa im Alter
zwischen zwanzig und fünfundzwanzig . Da zweifel¬
los der Besitz eines Autos seit jeher , besonders aber
jetzt, ein Luxus ist, den sich nur sehr Begüterte ge¬
statten dürfen , so ergib ! sich daraus , daß die Schicht
der neuen Reichen,znm erheblichen Toi ! aus ganz
jungen Leuten besteht.

Tatsächlich ist seit dem letzten Jahrfünft in
Deuischinnd eine Generation herangewachsen , die
gegen alle früheren wesentliche Untersch .ndungs-
merkmaie aufweäst . Der junge Man » von ehemal-
pflcgte , sobald er die Schulbank verlassen Halle, je
nach dem Stande der Eltern , nach 'Anlage und
Neigung , entweder ein Studium zu ergreifen , oder
er wurde in die kaufmännische Lehre gestecki. In
beiden Fällen kam er erst verhältnismäßig spät zum
„Verdienen ", und auch dann ging es nur langsam
voran , vor -dem achtundzwanzigsten oder dem
dreißigsten Jahr « konnte er im allgemeinen kaum
die gesicherte materielle Position erlangen , die ihm
Unabhängigkeit und Geltung verlieh.

, Das ist nun völlig anders geworden . Ein aka-
demisches Studium durchzumachen , haben die
Wenigsten die Mittel , aber auch nicht die Lust , denn
hier reifen die Früchte spät , sind dürfiig und ver¬
locken nicht . Allein auch die kaufmännische Lehr¬
zeit , ohne die ehemals niemand ein reelles Fort¬
kommen gehabt hätte , wird feYjr häufig umgangen,
die junge Generation hält sie für überflüisig , sie
scheut überhaupt das Angcstelltenvcrhältnis und
zieht frühe und früheste Selbständigkeit vor.

Die vielen Möglichkeiten unbegrenzter und
schneller Bereicherung , die nicht auf besonderen
Fähigkeiten , auf Wissen oder Fleiß beruhen , die
Chancen von Spekulationsgewinnen haben einer¬
seits korrumpierend gewirkt — sie lassen methodische
Arbeit überflüssig und sinnlos erscheinen — anderer¬
seits haben sic in der gegenwärtigen deutschen
Jugend ein Selbstbewuhtsein und eine Selbständig¬
keit erzeugt , die durch leichte Erfolge bekräftigt wird.

E - gibt in Berlin eine Metallhandelsfirma,
deren Inhaber viernndzwanzig Jahre zählt . , Der
Chef des Hanfes hak es binnen kurzer Zeit vom
mittellosen Anfänger znn > vielfachen Goldmillionär
gebracht und ist heute einer der reichsten Leute
Berlins . Er beschäftigt in seinem Betriebe grund¬
sätzlich nur Angestellte , die nicht älter sind, ab- er.
Direktoren , Prokuristen , Börsenvertreter sind aus¬
nahmslos Milchbärte . Der Chef des Hauses huldigt
der Ucberzengnng , daß sich nur mit ganz jungen
Leuten erfolgreich arbeiten lasse, und er fährt osfew
bar gut dabei . Auch seine prominenten Angestellten
verfügen über Rieseneinkünfte , über ungleich höhere,
als ein ganzes deutsches Ministerkabinett zusannnen-
genommen.

Sehr namhaft ist di ? Zahl der . Bankhäuser , die
sich seit dem letzten Jahr ausgetan hgt and die von
jungen Leuten im Alter von dreißig Jahren geleitet
und betrieben werden . E - sind vielfach Firmen
darunter , die über einen großen Angestcllienstab
verfügen , Umsätze von respekteinflößendem Ilmsang
machen und ihren Ehess Einkünfte adwerfen , die
erlangt zu haben , einstmals das Ergebnis einer
lebenslangen , erfolgreichen 'Arbeit war.

Daneben findet sich eine Legion sehr junger
Leute , die überhaupt keinen bestimmten Berns
haben , sondern schlechthin Spekulanten sind und da¬
durch mehr verdienen , als bei jeü.rr geregelten
Tätigkeit.

In Der Halle cincs Berliner Luxushotels , in
dem sich jeden Nachmittag die Elite der „oberen
Zehntausend" zum Tce zu versammeln pflegt, findet
jich häufig ein Bürschchen ein , das inan wenig be¬
achtet , well es durch fein, zurückhaltendes Wesen
kaum Aufmerksamkeit erregt . Diese Bescheidenheit
hat ihre Hauptursache darin , daß der sehr junge
Mann die deutsche Spracije nur recht mangelhaft
beherrscht . Er ist Ungar und stammt aus einem
kleinen Doi fe, seine Bildung , ist äußerst dürftig , er
kann gerade lesen und schreiben . Dafür um so
besser rechnen . Bor zwölf Monaten kam er nach
Berlin und verfügte über ein Kapital von etlichen
tansend ungarischen Kronen . Da - genügte ihm , um
„anzufangen ". Die Fortsetzung dieses Anfangs
führte zu dem Resultat , daß er jetzt über ein riesiges
Vermögen verfügt . Aber er führt keine Bücher , ihm
genügt für feine Eintragungen ein kleines Notiz¬
buch, das er in der Westentasche trügt . Mit seinem
Besitz weiß er allerdings nichts Rechtes anzufangen;
er versteht zu verdienen , nicht aber auszugeben.

Er so wenig wie die meisten seiner Alters¬
genossen . Diese ganze , in Gelderwerb so behende
Jugend , der kein Geschäft zu kompliziert oder zu ge¬
wagt erscheint , ist völlig hilflos in der Kunst , das
Geld unter die Leute zu bringen.

Wenn eine wirtschaftliche Neuordnung in
Deutschland sich vollzieht , wird auch diese Jugend
sehr nmlcrnea , ja sie wird ganz von vorn zu lernen
beginnen müssen . Das wird ihr sicherlich rech!
schwer werden , aber e- dürfte ihr dann nicht-
anderes übrig bleiben , als wieder mühsam und ge-
wissenhaf : zu arbeiten.

NM » Sei.
Die Spielkarkensteuer ist mit Wirkung vom

4. September ab auf 380 000 Mk . für jedes Karien»
spiel festgesetzt worden.

Selbstmordversuch aus Liebeskummer . M a n n -
heim , 10. September . Aus Liebeskummer versuchte
sich eine 18 Jahre alte ledige Arbeiterin in ihrer elter¬
lichen Wohnung im Stadtteil Lindcnhof . durch Ein-
nchincn einer giftigen Flüssigkeit zu vereisten . Das
Mädchen muhte ins allgemeine Krankenhaus einge-
liefert werden.

Ein Kind durch heißen Kaffee verbrüht . M a n n -
heim,  10 . September . Durch heißen Kaffee ver¬
brüht wurde das 15 Monate Kind Fritz Dechant , das
in .einem unbewachten Augenblick ein kleines Känn¬
chen mit heißem Knfsee vom , Gasherd zog , fodaß sich
der heiße Kaffee über den Körper ergoß . Das Kind

Wir bitten die Bezieher , das Bczugsgeld bereit
zu halten , wenn unsere Trägerinnen mit der
Quittung vorsprechen . Es kann deni Trögerpersonal
nicht zngcmutet werden , deswegen mehrmalige zeii-
und geldraubendc Gänge zu machen . Auch bilken
wir , dem Trägcrperfona ! nur f ü r d e n hiesigen
Bezirk gültige Gutscheine  und auch nicht
Kassenscheine über z. Zl . kleinste Beträge zu über¬
geben.

Der Verlag.

wurde derart verbrüht , daß es noch am gleichen Tag
gestorben ist.

Heidelberg . Wegen Unterschlagung eines
Brillantringes iin Werte von 1,5 Milliarden Mark
wurde hier ein Kalifmann ans Genua verhaftet . —
Ein zu längerer Zuchthausstrafe verurteilter Ar¬
beiter aus Frankerrthal ging auf dem Transport
seinem Begleiter durch 'und sprang in der Nähe des
Karlstors in, den Neckar . Am anderen Ufer ereilte
ihn aber wieder sein Schicksal, indem eine Polizei-
patrouille sich aufs neue seiner versicherte.

Durch Skeuersorgien in den Tod . Der Inhaber
des bekannten Hotels Jcfchke am Markt in Swine¬
münde , Max Müller , hot Selbstmord verübt , Der
weit über seine Berufskrcise . hinaus , als streng reell
bekannte Hotelier . hat diesen Schritt mit der Tatsache
begründet , daß es ihm nicht möglich fei, dis ihm aus¬
erlegten Steuern zu zahlen.

München . Auf dem Gut des Freiherrn von
Gumppenberg in Pöttmer bei Ai fach in Oberbayern
entstand ein großer Brand , der zweifellos , nachdem
an die Gntsinfpektion vor einiger Zeit Drohbriefe
eingelaufen sind, von ruchloser .Hand angestiftet
wurde . Ungefähr 1500 Zentner Brotgetreide und
3000 Zentner Stroh sind verbrannt.

München . Der Schneider Fereisnüdel und feine
Geliebte , die am 30. Juli in Freiburg i. B . gemein¬
schaftlich die Kaminerpräsidentenwitwe Dänzer er¬
mordet und beraubt hatten , wurden am Samstag
in München sestgenommen . Sie waren nach dein
Mord nach Oesterreich geflohen und dann nach
München zurückgekehrt , wo sie schon am Montag und
Dienstag der vergangenen Woche gesehen wurden.

Ein historisches Feldbett . Ein Feldbett , das
der letzten russischen Zarin Alexandra gehört haben
sols, steht in Riga , zum Verkauf und zwar in einem
der Geschäfte , die mit dem billig aufgeiäuftea
Kunstbesitz verarmter Familien Handel treiben.
Auf welchem Wege da - Bekt seinen derzeitigen
Standort erreicht hat , ist nicht bekannt oder wird
nicht verraten.

London . Nach einer Meldung aus Kalkutta ist
dort ein heftiger Erdstoß erfolgt . Die Zahl der To¬
ten und Verwundeten soll 50 betragen.

Paris . Nach einer Mvasmoldung aus Düssel¬
dorf ist in der Nacht zum 9. September ein Güterzng
aus der Strecke Euskirchen — Duisburg entglcist.
Psrfonen feien nicht zu Schaden gekommen.

London , 11. September . Reuter meldet aus
Los Angeles, -daß der Torpedojäger „Rena " den
größten Teil der Mannschaft dks in Seenot befind¬
lichen Dampfers „Cuba " übernommen hat . 8 Passa¬
giere werden jedoch noch vermißt . Die „Cuba ", die
in dcr Rühe non San Miguel ausgelaufen war , ist
der frühere deutsche Dampfer „Eoblenz " .

Der Vörseiiverein der deutschen Buchhändler
erhöhte die Schlüsselzahl vom 8. September ab aus
3 000 000 . (Ob inzwischen eine weitere Erhöhung
stattgefunden hat , wissen wir nicht.)

Eobicnz . Die Wasserverhältnisse auf der Mosel
haben sich gebessert . Die Moseidawpser  fahren
jetzt wieder wöchentlich dreimal zwischen Eoblenz und
Bullay . Ab Cobleyz worgens 9 Uhr , an Bullay
abends 6 Uhr . Ab Bullay -Alf 11 Uhr vormittags.
Ankunft Eoblenz 5 Uhr nachmittags.

Benrath Am Samstag abend gegen 12 Uhr
ereignete sich in Holthausen auf der 'Düsseldorfer
Straßc ein schwerer Unglückssall , dcm leider zwei
Menschc »leben zuin Opfer fielen . Zwei Anmohncr
der Cstitze gerieten nnvorsichtigerweise ber clcf
tri ' chen Straßenbahn zu nahe und wurden überfah¬
ren . Einer ster Verunglückten war sofort tat , wäh¬
rend der zweite nachmittags feinen Verletzungen er¬
lag

In Bochum wurden die Direktoren Karl John
und Fall von der Vergwerks -A -G . Ruhr -Lippe durch
die Kriininalpatizei verhaftet , weil die GeseUsckzask
sür 50 Milliarden Mark Notgeld in den Verkehr ge¬
bracht hat , das nur zu 10 Prozent gedeckt war , wäh¬
rend das Reichsfinanzministerium volle Deckung zur
Bedingung gemacht hatte . ,

Eisenach . Die rasende Geldentwertung hat die
Wartburg in die tiefste Rot gebracht . Den Führern
ist gekündigt worden , da die Mittel fehlen , sie weiter
zu besolden . Die Mittel des Vereins der „Freunde
der Wartburg " find für die Erhaltung der berühm¬
ten Schwind 'fchen Fresken ' ausgegeben bezw . festge¬
legt worden.

Aus der Zugspitze erfroren Am Samstag nach¬
mittag sind im Zugfpitzengebiet ans der Inner Scharte
zwei Rheinländerinnen erfroren ausgesunden worden,
nachdem sie trotz Warnung nnt ungenügender Aus¬
rüstung die Besteigung vorgenommen und von einem
Schneesturm überrascht morden waren.

Berlin . Von Montag an tritt eine Erhöhung der
Kraftdroschkentarife in Kraft , und zwar für 'Auto-
und elektrische Droschken die sünfmillianenfochc und
für V?erdedroschken die zmeimillioneniachc Taxe.

Jüdisches Neujahr Die Juden feiern ihr Neu¬
jahrsfest . Nach ihrer .Zeitrechnung begann . am
Dienstag das Jahr 5681 . Weitere jüdische Feiertage
in diesem Monat sin-d das Versöhnungsfest am 20.
September und das Lcuibhüttenfest vom 25. Septem¬
ber bis 2. Oktober.

MMMMWA
Die Errichtung einer Goldnotenbnnk.
Berlin,  12 . September . Wie das „B . T ."

hört , werden im Laufe der nächsten Tage zwischen
der Reichsregierung , der Reichsbank und den Privat¬
banken Verhandlungen über die schleunige Durchfüh¬
rung der vom Reichskabinett gefaßten Beschlüsse
wegen der Errichttmg einer Goldnotenbank geführt
werden . Die organische Verbindung der netten Bank
mit dcr tkeichsbonk ist in der Form geplant , daß dis
Neichsbank einen erheblichen Teil des Kapitals der
neuen Bank übernimmt und ihr einen Teil ihres



GoMesianbes zum Zwecke Lei- Golddeckung überläßt.
Die privaten Kreise sollen sich an der neuen Bank
derart beteiligen, daß sie den Rest des Kapitals über¬
nehmen gegen Devisencinzahlung. Die ouszugeben-
den Goldnoten sollen zu einem hohen Prozentsatz
durch Gold, Devisen und zu einem Teil durch Gold-
Wechsel aus goldkrcditfähigen Wirtschaftskreisen ge¬
deckt werden.

Wie die Blätter niesden, wird der Reichssinanz-
ininister heute iin finanzpolitischenAusschuß des
Reichswirlsäiaftsrats nähere Angaben über die
Gründung der Goldnotenbankmachen. Einer wei¬
teren Information des „B. T." zufolge wird siä) die
Rerchsregierung bemühen, die Ausgaben des
Reiches, insbesondere die Ruhrkredite allmählich ab-
31,{waren , um auf diese Weise das Defizit zu ver¬

ringern. Außerdem soll das von rheinischen Ge-
ineinden und Industrieunternehmenin großem Um¬
sänge ausgegebene Rotgeld mit dem sich manch« Be¬
triebe finanziert hätten, während sie die ihnen vom
Reich zur Verfügung gestellten Lohnkredile für De-
visenkäuse benutzten, mit größter Beschleunigungzur
Einziehung gelangen.

Verordnungen des Devisenkommissars.
In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter

des „Tageblattes " erklärte der Reiä)skommissar für
Deoisenerfassung, Fellinger : -Wir hoffen, noch im
Lauf dieser Tage eine Anmeldepflicht für Edelmetalle
herauszubringen . Einstweilen ist nicht daran ge¬
dacht, Schnmcksachen in diese Verordnung mit einzu¬
beziehen. Wir beschränken uns auf gemünztes Gold,
Silber , Edelmetalle in Barren oder Blechforin oder
in einem gewerblich nicht veiarbeiteten Rohzustände.
Wenn die erste Aufforderung keinen Erfolg haben
wird, werden schärfere Verfügungen nicht aus-
dleiben.

Berlin,  12 . September . Der Kommissar für
Devismersassung erläßt folgende Verordnung : 8 1,
Absatz 1 der Verordnung aufgrund des Nokgesetzes
über Maßnahmen gegen die Valutaspekulation vom
8. Mai 1923 wird außer Kraft gesetzt. Die aufgrund
des 8 1 Absatz 1 dieser Verordnung im Satz 3 von
der obersten Landesbehörde im Einvernehmen mit
dem Reichswrrtschaftsminifter als Devisenbanken zu¬
gelassenen Personen und Personenvereinigungen
hören auf, Devisenbanken zu sein. Devisenbanken
im Sinne der Gesetzgebung sind nur Banken und
Bankiers oder deren Zweigniederlassungen, die Mit¬
glieder der an ihrem Sitz befindlichen Abrechnungs¬
stellen der Reichsbank sind. Die oberste Landesbe¬
hörde kann im Einvernehmen mit dem Reichskom-
mifsar siir Devisenerfassimg weitere Banken und
Bankiers als Devisenbanken zulassen. Devisenbanken,
die nicht Mitglieder der Abrechnungsstellen der
Reichsbank find, können ihre laufenden Geschäfte mit
Zahlungsmitteln oder Forderungen in ausländischer
Währung bis zum 30. Septenrber 1923 abwickeln.

Berlin,  12 . September . Der Kommissar für
Deviseuersasiung in Berlin erläßt eine Bekannt¬
machung, wonach die Eigentümer von Edelmetallen
und deren Legierungen für den 12. September vor¬
mittags 8 Uhr die ln ihrem eigenen oder fremden
Besitz befindlichen Bestände bis zum 21. September
anzumeiden haben. Der Anmeldepflicht unterliegen
alle Edelmetalle und deren Legierungen in Form
von Münzen sowie Rohmaterial in Form von Halb-
fabrikaten, ferner Bruch und Abfälle. Nicht anzu¬
meldende Gegenstände ans Gold und Silber sind
Dublee, sowie Fertigwaren aus den genannten Edel¬
metallen, die sowohl im privaten als auch Händier-
besitz sind (Familiensilber usw.).

Me Landabgabe.
Berlin,  12 . September . Der Betrag , der bei

der Zahlung in Papiermark aus die landwirtschaft¬
lichen, forstwirtschaftlichen und gärtnerischen Be¬
triebe (Landabgabe ) für eine Goldmark zu entrichten
ist, ist bisher mit der Gültigkeitsdauer von einer
Woche festgesetzt worden. Hieran kann mit Rücksicht
aus die in den letzten Tagen ganz besonders stark
eingetretene Entwertung der deutschen Valuta nicht
inehr sestgehalten werden. Der Goldumrechnungssah
für die Landabgabe wird daher von jetzt ab zweimal
ivöchentlich festgesetzt werden. Der bereits bekannt¬
gegebene Umrechnungssatz gilt vom Samstag der
gleich« Woche bis einschließlich Dienstag der folgen¬
den Woche. Der am Montag bekanntgegebene Um¬
rechnungssatz ist für die Zeit bis einschließlich Freitag
derseben Woche maßgebend.

Ein Demonstrationszug in Dresden.
Dresden,  12 . September . Nach Schluß

einer gestern vormittag im Tivoli abgehalkenen Ver¬
sammlung des revolutionären Erwerbslosenrais
bildete sich ein D e m 0 n st r a ti 0 n s z u g nach
dem R a t h a u s e. Da für den Erwerbslosenrat
das Verbot, sich unter freiem Himmel zu versam¬
meln, noch besteht, tra ! die Polizei dem Zug ent¬
gegen. Das an der Kreuzstraße eingetroffene Po¬
lizeikommando wurde mit Flaschen und Steinen
beworfen und geriet in eine bedrängte Lage.
Infolgedessen wurden von dem Kommando einige
Schreckschüsse abgegeben. Bei dem Zusammenstoß
wullden nach den bisherigen Feststellungen einige
Personen verletzt.

Verlorenes Paradies.
Roman von B. Riedel - Ahrens.

H14. Fvrtsetzun - .) (Nachdruak «erboten .)
Keines Wortes mächtig, zog r nur dankend

den Hut undg ing der Richtung nach V’m Tore zu
— als er aufblickend Anneliese vor sich sah: diese
hatte schon beim Eintritt .das Ganze i.be ' fthen und
welch ein Anblick bot sich ihr dar!

Auf dem sammetartiqen Rasenplatz blühten in
allen Farben leuchtend hh: seltensten Rosen in ver¬
schwenderischer Pracht , wohin das Auge schweifte.
Sie begrenzten die Wege, kletterten am .Hause
empor und bildeten einen lebendigen Rahmen um
Simona , welche eben dem Verlobten Marias eine
Rose zu Füßen warf , die er aufhob und küßte.

Anneliese war mit bösen Gefühlen für Holger
und Simona hergekommen, und was sie jetzt gesehen,

trug nicht dazu Lei, sie zu besänftigen; und ihr Herz
schwoll so in Bitterkeit , daß sie, Holgers Gruß uird
Anrede kalt wie «ine Fremde erwidernd , an ihm
vorbeischritt, auf Simona zu. die ihr entgegenkain.

Das ist hübsch, Anneliese, daß Du kommst, ich
hätte Dich ohnedies, wenn nicht »och heute abend,
so doch morgen überrascht! Eine Sendung von
reizenden Kleiderstossen und anderen Sachen, die ich
für Dich und Angela bestellte, ist nämlich eingetroffen.
Außerdem gibt es zwn Abendbrot Dein Lieblings¬
gericht, — Himbeergrütze init Sahne , und ich freue
mich, sie mit dir teilen zu dürfen.

Ich danke bestens, erwiderte Anneliese, ich
habe eben erst gegessen; ich warte , bis Du fertig bist,
weil ich Dir wichttges >zu sagen habe.

Du sprichst in einer Weise, die mich kränken
könnte, sagte Simona , betroffen von Annelieses zu
rückweisendein Ernste. Habe ich Dir unwissentlich
weh getan? Sieh Dir wenigstens unterdessen die
entzückenden Sachen an , die ich für euch kommen
ließ — dort im Nebenzimmer, auf dem Flügel.

Ich betwrf wirklich keiner Stoffe , für mich hast
Du Dich umsonst bemichl; was ich brmidK, verdiene
ich durch meine Arbeit.

Simona lächelte versöhnend.
Meine stolze Anneliese, Du befindest Dich in

ausnehmend kriegerischer Siimmung , da muß ich
wohl klein beigeben und mich zu den weiteren
Scharmützeln mit Dir stärken! Dort steht der Tisch,
mit all den guten Dingen gedeckt, wenn Du es also
nicht vorziehst, Fräulein Agnes und mich essen zu
sehen, dann schenke uns Deine Gesellschaft!

Ich bin nicht zum Scherzen aufgelegt und gehe
so lange in den Park . --

Nun , fragte Simona gespannt, als das Mahl
beendet und sie Anneliese aufgesordert hatte, mit ihr
zu ungestörter Aussprache in den Erkersalon zu
gehen, was hast Du gegen mich?

Ich habe eine Bitte an Dich; sie betrifft Maria.
Simona zuckle bei dem Namen leicht,zusammen.
Was könnte es für eine Bitte geben, die ich eccch

nicht erfüllte, wenn es in meiner Macht liegt?
Sie ist sehr heikler Natur , und Du siehst mich

zu diesem Zwecke auch nur hier bei Dir, nachdem ich
wochenlang mit mir im Zweifel gewesen; tausend
Gefühle sprachen für und wider das, was ich zu tun
im Begriff stand. .

Sprich nur , Anneliese.
Simona , begann diese nach längerer Panse mit

beivegter Stimme , Du bist reich an allem, was das
Herz sich wittischen kann, es gibt nichts, wonach Du
die Hand nicht strecken dürftest, um es Dein zu
nennen ; und Maria ist arm ; sie besitzt nichts — als
das Glück ihrer Vereinigung mit Holger Storni.

Wo soll das hinaus ? warf die junge Frau stirn-
runzelnd ein , mährend sie, den Kopf zurückgelehnt,
in ihrer Diwanecke saß. ^

Auf meine Bitte , stieß Anneliese heiser und in
beschwörendem Tone hervor, ihr nicht das einzige
Gut , das sic besitzt, zu entziehen : die Liebe ihres Ber-
lobten.

Auf dem Antlitz der jungen Frau zeigte sich der
Ausdruck tiefverletzten Stolzes und ihre 'Augen
flammten.

Du bist sehr kühn, meine liebe Anneliese! Habe
ich Dir etwa Veranlassung gegeben, mich einer un¬
passenden Handlungsweise beschuldigenzu dürfen?

Nein , nicht mir ; es handelt sich nur um Maria.
Höre mich an , Simona , und vergib mir mein« unge¬
schickte Sprechweise — das Herz ist mir zum Zer-
fpringen voll! Dort ist Maria , einfach und an¬
spruchslos, und die sechs besten JahrS ihres Mädchen-
lebens opferte sie ihrem Bräuttgam , und hier bist Du,
jung und schön, eine Frau von Geist und Welt, mit
dem Nimbus umgeben, den ein großer Besitz ver¬
leiht; wäre es da nicht sehr leicht möglich, daß ein
Mann , wie Holger Storm , geblendet von dem allen,
Maria übersieht, um sich Dir zuzueignen?

Und wenn es geschähe, wäre es meine Schuld?
Ja , sagte Anneliese überzeugungsvoll , es wäre

Deine Schuld.
Das ist ein Irrtum : die Liebe kommt und geht,

ohne unser Zutun ; sie schwebt wie das ewige Fatum
über dem Menschen — eines Morgens erwacht man,
und sie ist da.

Darin magst Du recht haben, das will ich nicht
bestreiten. Nehmen wir also einen Augenblick an,
Holger würde von dieser Neigung zu Dir erfaßt ; aber
er wird sie überwinden , Simona , wenn Du ihn so
in Schranken hälft, daß er sich nicht erdreistet, Dich
mit seiner Liebe zu behelligen. Vergib mir, daß ich
Dir so schroff entgegentrete, aber das kannst Du, und
das ist es, was ich im Namen Marias von Dir er¬
bitte, ob sie gleich nicht ahnt , weshalb ich heute hier
her gegangen bin.

Willst Du -mich verantwortlich machen für die
Gefühle Holger Stornis ? warf Simona , der diese
Unterredung überaus peinlich war , zerstreut ein,.

x Du weichst mir , aus oder willst mich nicht ver¬
stehen, entgegnete Anneliese lebhaft, mag er emp¬
finden, was er will, Dir gegenüber und es mit sich
selbst auskämpfen , er ist daran schuldlos, und, ich will
es zugeben, vielleicht Du ebenfalls ! Deine unfühn-
bare Schuld jedoch würde in dem Moment beginnen,
100 er es wagt , sich Dir zu erklären, denn in jedem
halbwegs gebildeten Mann lebt eine heilige Scheu
vor der Unantastbarkeit der reinen Frau : immer,
ohne Ausnahme fast, wird er nur so weit gehen, wie
sie selbst es ihn, gestattet. Mag ich sie auch nicht, so
muß ich den Männern doch dies Zeugnis geben, das
erfordert mein Gerechtigkeitsgefühl! Ihnen gab die
Natur mehr körperliche Kraft , Beharrlichkeit und
Konzentration , wir aber erhielten dafür die Waffen
der List und Klugheit, denen er, unbeholfener und
harmloser, nicht gewachsen ist. Und darin besteht
mm meine dringende Bitte , Simona , den tragischen
Konflikt, den ich herannahen sehe, dadurch zu ver¬
meiden, daß Du Holger Storm in angemessener Ent¬
fernung hältst.

Simona blickte ein wenig spöttisch in das vor
Eifer glühende Gesicht des jungen Mädchens.

Und Du glaubst wirklich, kluge Anneliese, daß
dort, wo diese große Tragödie zwischen Mann und
Weib sich abspiest, immer nur sie als Schuldige
hervorgeht?

Das ist meine unerschütterliche Ueberzeugung,

sagte Anneliese feierlich. Ich habe viel gelesen und
»achgedacht und bin erfahrener , als Du anniinmft.
Wir Frauen sollen doch die Hüterinnen der Sitte
sein, und wenige Männer gibt es — das heißt, ich
spreche von Männern und nicht von jugendlichen
Leuten, die so verwahrlost sind, uin uns als solche
nicht anzuerkennen. Und darum sind wir im Stande,
die Leidenschaft, die so häßlich ist, wenn sie mit ihren
vernichtenden Konsequenzen aus uns niederfährt,
im Zauin zu hatten und ihr die Grenzen anzuweisen,
denen ein Mann sich fügen wird.

Simona stützte den Kopf in die Hand und ant¬
wortete lange nicht; in ihr ging Seltsames vor. Im
Zimmer war es dämmrig gecvorden, draußen aber
hing eine schwere, brittende Stille , die beängstigend,
wie Trauer auf die Menschenseele fällt.

Dann nahm sie plötzlich Anneliesens Hand und
drückte sie, während über ihre todblassen Züge ein
Gemisch von 'Schmerz und Rührung zog.

Du bist ein tapferes , kluges Mädchen, meine
Anneliese, das ich, trotz Deines Vorurteils gegen
mich, schon längst hochschätzte; obgleich ich alles , was
Du mir da vorgebracht hast, sehr gut selbst weiß, lieh
ich Dich doch reden, nur um Dir zuzuhören . Eigent¬
lich mühte ich Dir zürnen , daß Du mich für so ent¬
artet halst, unserer Maria ihren Holger zu rauben,
wie Du es nennst — wäre es nicht die innige Liebe
zu ihr, die Dir das eingab. Und nun will ich Dir
etwas sagen: merke wohl aus und behalle die Worte
im Gedächtnis: Du kannst ruhig sein. Ich >var mit
Deinem Bruder Hendrick vermählt und er war ein
Mensch, zu dein die Liebe in mir nie erlöschen kann;
und ob er auch gestorben ist, so bleiben unsere See>
len doch verbunden, und einst — vielleicht sogar
recht bald, wer weih? — wird er sein Weib empor¬
holen. — Und nun , fügte sie ln verändertem Tone
hinzu, fort mit diesen düsteren Gedanken; Franzeska,
bitte, zünde die Lampen am Altan und den Kron¬
leuchter in der Säulenhalle an , ich will Licht un>mich
haben und lebenswarme Schönheit! Komm, Anne¬
liese, wir gehen hinunter , und Franzeska fingt uns
zu der Harfe noch ein feuriges Liebeslied!

Ich habe keine Zeit mehr, Simona ; ich will Ra¬
ter durch mein spätes Kommen nicht Ursache geben,
mir nock) mehr zu zürnen ; auch sind feurige Liebes¬
lieder niir ein Greuel.

Bleibe doch noch, Anneliese, schmeichelte Sima-
na, ich bin so allein ; zuweilen packt inich setzt die
Sehnsucht nach Unterhaltung und Menschen unwider¬
stehlich! Ich weiß, Du niagst mich nicht, aber ich habe
Dich gern, weil Dein Wesen herb und erfrischend ist.
Und Du bist auch ehrlich.

Aber Anneliese trieb es fort , nach .Hause und zu
Maria ; sie wollte wissen, ob Holger noch da war und
ob er gut zu ihr gewesen sei; es gelang ihr auch nicht,
den Unwillen gegen Simona so schnell zu unter¬
drücken, cind verstellen wollte sie sich nicht.

Es war um neun Uhr, und draußen lag noch
das Zwielicht der nordischen Sommernacht , als die
Brücke in der Pappelallee vor ihr lag, wo sie unlängst
auf so »»liebenswürdige Weife sich von Fried Wester¬
mann getrennt hatte ; sie dachte daran , um abscheulich
er von ihr behandelt worden, u. an seine vorteilhafte
Beründerung ; seit kurzem freilich war er nicht mehr
aufdringlich; vielleicht wußte er schon alles, weil er
mit Schirmer verkehrte, und wollte sich danach von
ihr zurückziehen.

Aus der anderen Seite der Chaussee kam ein
Junge des Weges daher, ein Lied vor sich hin¬
trällernd ; Anneliese kannte ihn.

Nun Fritz, wo kommst Du her? begann sie, aus
ihn zugehend, ist Deine Mutter wieder gesund, Du
bist ja so vergnügt?

Mlttter ist besser, ich hatte Kamillen gesammelt
und verkauft, berichtete das Kind mit strahlenden
Augen, und zwei Groschen dafür gekriegt, und dann
hatte ich das Geld verloren und weinte, und da ist
einer von den Herren auf Axenstein gekommen tind
hat gestagt, was mir fehlt, und hat mir einen ganzen
Taler geschenkt, und nun will ich ihn Mutter brin¬
gen!

War es der Herr Baron , Fritz?
Nein, der war es nicht, und auch nicht Herr

Storm , den kenne ich, es mar der große, lange Herr,
der so freundlich zu mir sprach.

Blond , nicht wahr?
Jawohl!
Es ist gut , •Fritz, geh nur und grüße Deine

Mutter : morgen kannst Du zu uns kommen, Dir ein
paar Erdbeeren holen.

Das ist er gewesen, sagte sich Anneliese.
Sonderbar ; tauchte er nicht selbst vor ihr aus,

dann mußte ein anderer kommen, ihr sein Loblied
zu singen.

Als sie in Lindenheim eintraf , mar Holger
nicht mehr da, Maria aber ging noch auf den
schmalen Wegen' der buchsbaumumwncherten Beete
auf und ab. Ein Schreiben,, das am Spätnachmittag
von Holgers alter Mutter an sie eingetrofsen war,
gab ihr ,;» denken; obgleich sie, zartsinnig , nicht zu¬
gestehen wollte, daß seine Eltern die Verbindung
ihres berühmten Sohnes mit dem vermögenslosen
Mädchen von Anfang an nicht gern gesehen, wußte
sie es doch bestimmt. Nun schrieb die Frau , die
nahe bevorstehende Heiral veranlasse sie zu ein paar
vertrauensvollen Zeilen, die Maria nicht übel
deuten möge; sie wolle ihr nur vorstellcn, gewissen
Bestrebungen des Sohnes nicht entgegen zu sein.
Holger sei ein so liebevoller Sohn , der nicht allein
seine alten Eltern ernähre , sondern auch den jün¬
geren Bruder ans seine Kosten studieren und die
Schwester zur Musik ausbilden lasse. Sie möchte
ihn recht schätzen und gut behandeln. — Das alles
war mit ungelenker Feder geschrieben, wohlwollend
zwar , aber doch so, daß Maria zwischen den Zeilen
las , die Mutter fürchte ihren Einfluß , der Holger
möglicherweise in seinem Handeln der Familie
gegenüber einzuschränken beabsichtige.

Das tat ihr weh; die Aussicht, als unwillkom¬
mene Schmiegeriochier sich aufdrängen zu müssen,
widerstrebte ihr ; trotzdem hatte sie gegen Holger
nichts davon ermähnt : es würde ihr hoffentlich bald
gelingen, die besorgten alten Leute eine; Besseren
zu belehren.

Aniielieses Stimme riß sie ans ihrer Versunken¬
heit. Guten 'Abend, Maria , ich war bei Simona;
warum ist Holger denn so früh gegangen?

Er wollte noch Briefe schreiben und war auch
nicht ganz wohl.

Anneliese biß sich aus die Lippen.
Weißt Du, Maria , fragte sie in ihrer unrer-

mittelten Weise, was ich an Deiner Stelle tun
würde ? Ich würde Holger den Verkehr in Jrvings-

Das Bezugsgeld für die erste SeptembechÄ!"
muß bis spätestens 15. d. Alks, bezahlt sein, dm"'
die wcilerbelicscrung nicht ausgejeht zu werde»
braucht.

Der verlos

bürg rundweg verbieten, das bißchen Malerei , w»-'
jetzt noch fehlt, kann ein anderer zu Ende führe»'
Entweder ich habe einen Bräutigam , oder ich l)n"‘
keinen, und in dem Falle mag er einer anderen ge¬
hören ! Holger ist rücksichtslos gegen Dich.

Bis jetzt war er es nicht, erwiderte Marl»
gegen ihre Gewohnheit lebhaft, er war heute ab«»"
sogar die Aufmerksamkeit und Rücksicht selber.
meinst es gut, 'Anneliese, ich bin Dir dankbar "
aber, laß es mir meine Sache sein, ich berühre uss
gern diesen Punkt . Glaube mir , Holger leidet Z»-
Zeit ; e; geht etwas Tiefgreifendes in ihm vor, ii»“
würde es da nicht taktlos von mir sein, die Hand a»
eine Wunde zu legen, die er mir verbergen wR-
Jst es nicht vielmehr meine Pflicht, ihm oh»?
Fragen zu Helsen?

Anneliese stieß einen Seufzer aus.
Dir gegenüber bin ich mit meinem Verft»»"

zu Ende, das beste ist: schweigen. O, Maria , riebe»
Dir komme ich mir so kleinlich vor, so schlecht! 3®
kann doch aber nichts gegen meine Natur . Mar>»-
Zuweilen ist es mir, als möchte ich niederknien »»"
Dich bitten, mich zu segne»'.

Und Anneliese bedeckte das Gesicht mit beide»
Händen.

Holger hatte Lindenheim in der Tat so ft»̂
verlassen, um endlich die langaufgeschobene Korst'
spondenz zu erledigen: kaum mar er jedoch auf de»'
geraden Wege nach Axenstein, als er sich erinnernd
seinen Ueberzieher, in dessen Brusttasche sein Not's'
buch mit mehreren der zu beaulwortenden Briest
stak, in Jrvingsburg gelassen zu haben.

Ob er ihn nach holte? Holger sah nach seirA
Uhr, es war um neun, — also im Grunde noch
früh, und Frau van Geertz pflegte späte Stunde»
zu halten ; wenn er in letzter Zeit zuweilen »ochu>»
Mitternacht nicht weit vom Schlosse umhergeists'
hatte er vom Waldrücken hinter dem Parke ans dü
Fenster erleuchtet, und die junge Frau im Garte»'
salon oder in den oberen Gemächern vorüber gleist»
sehen.

Bielleicht war es ihm vergönnt , bei dieser
legenheit nach einen Blick von ihr zu erhaschen, »»"
bei dieser Aussicht wuchs auch die Sehnsucht mächOb
in ihm auf ; er mclßte dem Zwange folgen, de»
gegenwärtig all sein Denken und Empfinden d»'
herrschte.

Im Walde war es schwül, unter den Bäunn'»
lag ein stummes Feiern und Erwarten ; ein»'»
fielen, leise aufklingend, Regentropfen aus ein»;
vorüberziehenden Wolke nieder, dann war »o»
neuem alles still.

(Fortsetzung folgt.)
Eine » tllannes Iteöe tft feines Wonne » B*®*,

deshalb Derlafct mnn sich nicht auf ha» Urteil einzel"!
ionDetn m>rht sich Dje jahrelangen Erfahrungen von SO*1! f
täten zunutze Nestle'» fiinbetmeol i(t durch unzäd'A
mahflebenbe Atteste beautachtet und tarni deshalb siir °
Läugiingseruährungiilch ' dringend genug empfohlen we» '),'
Broschüre Uber SäuNngsp lege io >>nlns und unverbtn "".
durch„Linda"-(iiejellschaitm. b. st., Abt. 8, Berlin \V5'

«IW SkkMlMOmztt
in statt Miel» 1 &

Freitag, 14. Sep.Lmbcr, vormittags 7 Uhr
ginnend werde» im Rathause hier, Zimmer k' *"
die Brotkarten für die 6. bis einschließlich9. Er»ck'
mache in nachfolgender Reihenfolge ausgegebeist

Bon 7—8 Uhr au die Empfangsberechtigten »"
den Brotkarten nummern 250 bis einschl. 500,

von 8—9 Uhr an die Empfangsberechtigten »"
den Brattartenumnierii 501 bis einschl. 750,

von 9—10 î hr an die Empfangsberechü^
mit den Brotkarte,inummern 751 bis einschl. 100"'

von 10—11 Uhr 011 die Empfnagsberechllgst^
mit den Brotkartennummern 1001 bis einschl. 125»'

von 11—12 Uhr an die Empfcmgsberechügle»
mit den Brotkartennummern 1, bis einschl. 250.

B"otkarteqempfangsberechtigte, welche Wf
Karten nicht bis spätestens mittags 12 Uhr abgeh»'
haben, gehen ihres Anspruches auf die Karten w»’
luftigst es werden daher nachträglich keine Ko" »»
mehr verabfolgt werden.

Anzeigenteil.
Todes 'Anzeige.

Heule verschied sanft nach längerem, mit grober
Geduld ertragenem ueideu unser Hebe« Väter,
Schwiegervater , Grotzuaier und Onkel, Herr

ttospar In Motte
im 77. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
I . d. N, : Familie Aritz Bredel.

Hochheim, 10. September 1923.

Die Beerdigung kindet Donnerstag mittag 12  Uhr
statt. Die erste hl Messe am gleichen Tage 7.15 Uhr.

SGaswolle
wird gesponnen, -vil gleich
u-naetauscht in Natur und
Farben . Auch ver,er»gen wir
aus Schofwvlle Strickjacken,
Blasen , Kleider , Herre » .
wänise und Oergleidittr.

Ernst Achsche,
tv olle - Verwertung,

Wiesbaden
GneisenanttroKe iS,

Ecke NorkiNatze. Eiekinsche
Linien Nr. S u. 4, Halielleue
Ziennring , Zusendungen per
Post ib » 20 Kilo zulässig)
merdk' r gewifsenhait erledigt.
Fernlpreckrer3103

Aw-tschen
zum Tageeprelie kauft

5)inlergasse 58, Irochheim.

Klee,»
zum Tagespreis zu ka""
gesucht. ,

Angebote an die Fllial -öt
d. ttbchb Siadtanz . öoinh1’1!1

Bezugspreis wir
»»derung besonders
Wegen Postbezug nä

Postan

kiotations -Druck ur

M | ()9
—.

Bekanntmachung
Rheinlar

Auf Grund der V«
»»5 folgendes zur Bert

Dekan:
Bezüglich der Zuck

Einige Zahlen veröfsen
ooben, daß nur solche
)»ortren sj„d, welche in
^ksorgnug standen. N
H'vpagg,rd<-, Abrede,

im besetzten Gebt
®ciißtmneire Zuckerbesch
mi )en, wie wenn die
Aehürden nichts andere
:.!» Versorgung der rhi
lahrden.

Die Beschlagnahm«
Am Ende llioven

ftuckcr geliefert. Die 4L
»stnisse der Bevölkert

den 65 000 Tonn
gefunden wurde

ttchlagnahiiit worden)
sinber hinreichen, da t

^ »bietes (6 Millionen)
»"neu während dieser

Pro Person und inonatl
J 000 Tonnen wird nlsl
""" g bleiben.
> Wenn mnn hinzufü
»'der bei den Zuckerhär

j, »och  bei den Fat
ü : "' uß unparteiisch aiu
»»ongsbehörden bei d
9? „*'i sich immer bei»

^ «lkerung zu berücksic

Amt««
)ic- 394.

Karlcnbro
r. Infolge der fartgc
'ttdurch hervargerufeii

'™uf) der Reichsregier
^ 'chrgetreidestelle für

das 17- bis 18fac
habe» sich die L

t'»hle»preise, die Mahl
^ ' Zsttigen Berhäinissen
Zst'blich erhöht. Der

Gründen ab Mo
mnbfrcis Wiesbaden
^ '"entsprechend erhöi
"ttis wird den Bürgt
■ttgrtcüt.

Den Magistrat in
„st'ster der Landgeineii
^"kaniitgabe.

Wiesbaden , 14. Se
„ Der Borsit
""Nr. [ I . Körnst. 1284.

)lc- 395.
i Die Herren Büro«
K nuf die in Nr . 33
,st»nttichie Bekanntmack
I'c'rt)umlage 511 den f
»tnnicr aufmerksam m
»'"'8, Einziehung und
weitere zu veranlassen.

Wiesbaden, den 12

^ 'Nr . 4215.

'str. mg.
, .. Die Polizeiverwali
-»fden des Kreises mcil

die in ?!r. 33 des
7,August 1923 Seite
k? llzeiliche Anordnui»

»bertretnngen sind zm
Wiesbaden, den 12

^"Nr. L. 4666.

•tf. 397.
Zwischenfestseh

, Unter Abänderung
August 1923 —

172 — wird aus
'rstichsversicherungsordii
"r die Zeit vom 1. Ei

" folgt anderweit f
»('"llsamtsbezirk Wiest
binnen über 21 Iah
(»streu 1 200 000 . !(, 1
, ir weibliche Personen
>  16 —21 Jochen 9k
'’OÖÜOO->l.

Wiesbaden ,ben 28
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